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äöentt auefe baS Battotieren eine genaue Slb»

taftung beS Kopfes berfeiubert, fo berurfaefet
eS bafür eine fo eigenartige ©efüfetSempfinbung,
baff man auS biefem SluSweicfeen unb SSieber»

gurüdfinfen eines gefügten KinbSteiteS fofort
ben Kopf erfennt. Sein anberer KinbeSteit
batlotiert fo beuttiefe, wie ber am $alS fo be»

wegticfee Kopf; ber Steife unb nodj bietmefer
ber 3lüden finb gu unbewegliefe, Sie Keinen
Seite aber gu wenig fdjwer, um biefe (£rfd)ei=

nung in folcfeem ©rabe gu geigen.
Se weniger grudjtwaffer borfeanben ift, um

fo unbeuttiefeer wirb begreiftiefeerweife baS S3aHo=

tieren. ©S bleibt gängliefe auS, wenn ber Kopf
bereits etwas in baS Beden eingebrüdt ift,
atfo feftftefet; bann tüfet er fiefe genau betaften,
fo bafe man eingetne Beftanbteite baran er»
fennen !ann.

Sm obern, geräumigen Seite ber ©ebär»
mutter ift ber Kopf immer fcfewerer gu erfennen
at§ über ber Scfeofefuge, wo bie ©ebärmutter
fo fcfemat ift, bafe man ben bortiegenben Seit
bon beiben Seiten feer betaften fann. ©laubt
man über bem 3?abet ober feitwärtS babon
einen runben fearten Seit gu füfeten, fo mufe

man ifeit mit beiben tpänben bon ben Seiten
feer gu umgreifen fudjén, um feftguftetten, ob

er wirKid) riugSfeerum runb unb feart fei;
trifft baS gu, fo ift eS ficfeer ber Kopf, weit
ber Steife nur auf ber Büdfeite auSgefprocfeen
runb ift unb fiefe nur am Kreugbein beuttiefe
feart anfüfett.

Stufeer bem Kopfe finb am ïeitïjtefteu bie
fteinen Seite, b. fe. bie Beine unb Slrme
beS KiubeS gu füfeten, Weit aud) ifere Knocfeen
ftettenweife fefer wenig „gepotftert" finb, fo bafe

biefe Stetleu ebenfatis burefe ifere §ärte auf»
fatten, ßfearafteriftifcfe für bie fteinen Seite ift
ifere grofee Bewegtiefefeit, namenttidj auefe ifere
eigenen Bewegungen unb ferner eben ifere
Kleinfeeit. ©ine gerfe, ein Knie ober einen
©Itbogen wirb man niemals mit bem Kopfe
berwedjfetn.

©ar nidjt fo fetten fommt e§ bor, bafe Keine
©efcfewütfte ber ©ebärmutter Säufdjuitgen ber»
anlaffcu. Sie gafergefcfewütfte (SJffeome)

finb mandjmat fo tfart unb beutliefe abgegrengt,
bafe fie bei niefet gang grünbticfeer llnterfucfeuug
für fteine KinbSteite gehalten werben. Sie
finb aber fiefeer bon tefetern baburefe gu unter»
fdjeibeu, bafe fie fid) gar nidjt ober nur fefer
wenig bewegen taffeit, natürlich feifett ifenen bie

fetbftänbige Bewegtiefefeit. Sm gmeifetSfalte
berfefeiebt man ben Steife ober Sfüden beS

KinbeS mögtidjft ausgiebig, bleiben bann biefe
fearten Steilen unberrücK ftefeen, fo finb eS eben
feine KinbSteite.

§ie unb ba ift audj fcfeon ein normaler Be»

ftanbteit ber ©ebärmutter für eineu fteinen
KinbSteit gehalten worben, nämtiefe bie runben
3JÎ utter »Bau ber. Siefe werben in ber
Sdjwangerfefeaft fo bid unb fo ftraff gefpannt,
bafe fie in ber Sat manefemat fiefe äfenlicfe wie
bie Beind)en beS KinbeS anfüfeten fönnen. Sie
BerwedjStung Wirb nod) baburefe erleichtert,
bafe fiefe biefe ©ebitbe ein wenig fein» unb feer»

fefeieben taffen. Slber aud) ifenen fefett bod) bie
grofee Bewegtiefefeit ber fteinen KinbeSteite unb
ein ©eübter wirb fie ftetS an iferer [form unb
Sßeicfefeeit fiefeer erfennen.

Sie runben ÜJiutterbänber feaben aber notfe eine
anbere Bebeutung für bie äufeere llnterfucfeung.
Sie finb nämtiefe fefer oft giemtiefe empfinbtiefe,
befonberS, wenn man mit ben [fingern unter
etwetefeem Srude quer barüber feiuftreift; bann
füfett man fie wie ein Seit etwa bon Klein»
fingerbide ober nodj bider unter ber £anb
wegfd)iietten. Slm fiefeerften erfennt man bie
Bänber an iferer Sage; fie bertaufen bon ben
beiben oberen feitlicfeen ©den ber ©ebärmutter
giemtiefe gerabe nadj unten gegen ben Seiften»
ring fein. S" jebem [falte mufe man bjefe
Bänber beim Betaften, namentticfe be§ bor»
tiegenben SeiteS, fefeonen, um ber [frau un»
nötige Scfemergen gu erfparen unb fiefe fetber
nicï)t bie llnterfucfeung burefe baS Stnfpannen

ber Baucfebeden infolge beS ScfemergeS gu er»
fefewereu.

Ser gröfete KinbeSteit ift ber 31 ü d e u.
Srofebem täfet er fiefe burcfeauS nicCjt immer
teiefet füfeten, weit feine Knocfeen faft überall
rcidjtid) mit Söeiefeteiten bebedt fittb. SDfan er»
fennt ifen feauptfäefeticfe an feiner ©röfee, feiner
tängtietjen [form unb an bem gwar niefet fnoefeen»

fearten, aber boefe redjt fefteu Sßiberftanb, ben
er bei f'räftigem ©inbrüefen teiftet.

Sa bie SBirbetfäute aus bieten fteinen Knödjel»
d)en, ben aneinanber bewegtidjen SSirbetn, gu»
fammengefefet ift, fo febert fie beim Srud barauf.
Sßenn man nun bei einer Scfeäbettage mit ber
einen §anb einen anfeattenben, etwas fräftigen
Srud auf ben ©ebärmuttergrunb unb baburefe

auf ben Steife beS SinbeS ausübt, fo ftenunt
fid) baS anbere ©nbe beS ®inbeS, ber ®opf,
am Bedeneingang an unb bie SBirbetfäule
frümmt fiefe. Sabnrcfe befommt ber 3tüden
gröfeere [feftigfeit unb wirb gubem an bie @e=

bärmutterwanb angebrüdt, fo bafe er nun mit
ber anbern fpanb biet beuttidjer gefüfett werben
fann. Siefer fiunftgriff ift ungemein nüfetiefe
beim Stuffucfeen beS 3iüdenS.

Sie früfeer in biefer Slbfeanbtung aufgeftettte
Borfdjrift, bafe man immer langfam ein»
brüefen müffe, fann beim Sucfeen nacfe bem
Ülücfen nid)t immer befotgt werben, weit man
ifen auf fotd)e Söeife oft niefet füfett. Sa eben
ber 3tüden niefet feart ift unb ba er beim 2tn=
briiden febert unb gubem einwenig auSweicfet,
teiftet er bei fanfter Berüferung nur einen
fifewatfeen Söiberftanb. Sarum empfiefett eS

fidfe feäufig, beim Saften nad) bem 3ïûden einen
rafefeeu Stofe mit ben [fingerfpifeen auSgufüferen,
bann füfett man ben Sßiberftanb biet beutlid)er.
Siefer Stofe barf aber niefet feeftig fein unb
niefet gu tief gefeen, auefe mufe babei bie |janb
etwas febern, atfo niefet gang fteiff gefeatten
loerben, fonft berurfatfet man ber Scfewangeren
Scfemergen unb fann fogar burefe attgu berbeS
Borgefeen bem ßinbe fefeaben ober eine bor»
geitige Söfung ber 3facfegeburt beranlaffen.

Sßenn aber ber 3lüden beS ÄinbeS feinten
liegt, atfo bem 3lüden ber SKutter gugeweubet
ift, bann fann man ifen auf feine Sßeife füfeten.
Sn fottfeen gälten erfennen wir bie Sage aus
ber Betaftung ber übrigen Seite, namentticfe
beS SopfeS unb ber fteinen Seile; bie Satfacfee,
bafe wir ben 3tüden nirgeubS füfeten fönnen,
betefert uns fobann, bafe er eben nacfe feinten
gerietet fein mufe.

Sie Befprecfeuttg beS SteifeeS ift batb ab»

getan, benn biefer SîinbeSteit befifet für bie
äufeere Unterütcfeung fo wenig efearafteriftifefee
©igenfefeaften, bafe man ifen favtm jemals fidjer
erfennen fönnte, wenn man niefet burefe bie

übrigen ßinbeSteite auf feine Sage feingefüfert
würbe. Ser Steife ift runbtiefe, batlotiert ein
wenig, fiifelt fiefe teitweife feart (bem îfreugbein
entfpred)enb) unb teitweife weiefe au ; fein Saft»
befunb gteiefet atfo bietfaefe bemjenigen beS

ÄopfeS unb inSßirfliefefeit feanbett eS fiefe meiftenS
eben barum, gu entiefeeiben, ob man ben $opf
ober ben Steife unter feinen |)änben feabe.

Ser Sefetere ift Keiner, weniger runb, batlotiert
weniger unb ift niefet fo gteicfemäfeig feart unb
glatt wie ber ®opf.

StuSnafemSweife fann eine Berwed)Stung
beS SteifeeS mit ber Sefeulter borfommen.
Sßenn nämtiefe baS Ä'inb mit bem Sefeäbel bereits
inS Beden eingetreten ift, fo bafe ber ®opf
niefet mefer teid)t gu füfeten ift, bann fönnte
bie toorbere Sd)utter eines etwas grofeen SinbeS,
bie ja auefe runbtiefe unb etwas bewegtiefe ift,
fowie ftettenweife Snocfeenfeärte geigt, für ben
Steife gefeatten werben. Siefer grrtum wäre nur
bann mögtiefe, wenn man ben im ©ebärmutter»
grunb tiegenben Steife für ben ft'opf featten
würbe, waS eben gerabe bei einem fefer fräftigen
Äinbe gelegentlich borfommen fann. Surefe

genaue Uuterfuefeuug beS bortiegenben SeiteS
unb auefe beS über bem 3£abet tiegenben SinbeS»
teiteS bewafert man fid) bor einem fottfeen gefeler.

(gortfe|ung folgt.)

flus der Praxis.
Ser Stuffafe über tDiifebitbungen ber 3Zeu»

gebornen feat in mir fo allerlei ©rinnerungen
waefegerufen an berfefeiebene ©rtebniffe auS
meiner ißrajiS. Scfe Witt berfucfeen, fie feier

gu ergäfeten.
Sefeon wäfereub bem SîurS feabe iefe einige

gälte bon Spina bifida (gefpalteneS 3tüdgrat)
gefefeeu unb auefe fpäter, wäferenbbem iefe atS
s4Jotiftini£feebamme tätig War. Sitte finb tötliefe
bertaufen, fo biet iefe mid) erinnere. 3n meiner
5ßribatpraj;i§ feabe iefe fie nie wieber gefeabt,
wofet aber ein ®inb mit einem ©ewätfes un»
gefäfer in ber tOiitte ber ÜBirbetfäute, baS auS»
fafe, wie ein Stpfetfüefeti in ©röfee^ unb Side,
mit normaler Hautfarbe. SaS fefer fräftige
$irtb fonnte bon ber SJÎutter genäfert werben.
©S würbe nad) einigen 3Jionaten mit ©rfotg
operiert unb ift feeute ein geiftig unb förpertiefe
gut entwidelteS Äinb. SttS bie junge SJÎutter
mit bem gweiten Sinb nieberfam, fpiegette fiefe

Stngft unb bange Sorge in iferem Bt'id, bod)
war bieSmat alles gut.

©teicfe gu Slufang meiner Sätigfeit befam
iefe ein $inb gur Pflege mit nur einer .Çiaitb.
©S war bie tefete ©eburt meiner Borgängerin.
©ottlob I fagte id) mir bamatS, ift baS niefet
meine erfte ©eburt gewefett. gefe feätte eS als
böfeS Dmen betrad)tet, weuu iefe aud) fonft
burcfeauS niefet abergtäubifefe bin. ©in anber»
mat würbe iefe gu einer jungen grau gerufen,
bei ber iefe unmögtiefe feftftetten fonnte, was
ber bortiegenbe Seit fei. Sa bie Seute arm
waren und fiefe bie grau batb überreben liefe,
in bie ©ntbiubungSanftatt gu fommen, padte
iefe baS Nötige gufammen uub fufer mit ifer
bafein. Seiber feabe iefe bann baS Sinb niefet
gefefeen, eS fott aber ofene Sefeäbetbaefe gewefen
fein, ©inen äfentiefeen galt erlebte iefe fpäter
bei einer Biertgebärenben. gmmer fragte iefe

miefe wäferenb ber ©eburt, waS fommt ba wofet
gutn Borfefeein Sa fid) ber bortiegenbe Seit
bei ftarfen Sßefeen tief inS Keine Beden gurüd»
brängte, glaubte iefe, guwarteu gu bürfen, unb
wirfliefe würbe baS Sinb batb geboren, ofene
ber SJÎutter Scfeaben berurfaefet gu feaben.
Sßetefeer Stnblid ©in mäefetiger Sßafferfopf
ofene Stfeäbetfnoefeen, baS ©efiefet entwidett,
aber feäfetiefe unb ©lofeaugen barin, bafe man
baS ©rufetn befam. SaS ®inb ftarb am
gweiten Sag, gur grofeen ©rteiefeteruug ber

©ttern; and) mir ftet ba „ein Stein bom
^ergen", benn was für bemitteibenSwerte ®e»

fefeöpfe baS finb, feabe iefe bei einem anbern
®inb ertebt, baS gwar normal geboren würbe,
WenigftenS ift mir bie ©röfee beS SopfeS niefet

aufgefallen. Slm britten Sag befam eS „©ieefeti"
wie ber BolfSmunb fagt, b. fe. eS berfiet in
Krämpfe, bie wofet burefe Borfeanbenfeiu bon
Söaffer im ®opf eutftanben finb, burefe Srud
auf baS ©efeiru. Seiber blieb baS St'inb am
Beben unb btieb geiftig gang abnorm. Sa fällt
für unS feäufig auefe etwas ab. gefe feabe ein»
mat gcfeört, bafe man bie fpebamme befcfeulbigte,
atS ein $inb mit einem SBafferfopf geboren
würbe. Surg feintereinanber featte iefe gwei
©eburten, wo bie Einher SBotfSraefeen featten ;
baS erfte fam gubem mit güfeen ofene bie

riefetigen gefeen gur Sßett unb bie natürlidj
niefet forrigiert werben founten, wofet aber ift
ber gefpattene ©aumen mit ©rfotg operiert
worben. SaS anbere $inb ftarb furge geit
naefe ber ©eburt. BeibeS Waren Einher, bie
meferere ältere ©efefewifter featten. Bei einem
SlbortuS feabe iefe bie Särme frei auf ber
Bamfewanb gelagert gefefeen. Sie töfutter featte
beftänbig Speiefeelftufe unb ©rbreefeen unb ma»
gerte babei ab, fo bafe ber Strgt fiefe üerantafet
fafe, bie gefetgeburt einguteiten, unb ein anberer
götuS blieb im SßaefeStum gurüd unb würbe
am ©nbe beS britten tbîonatS bon fetbft ge»
boren mit einer gang büttnen 9îabetfefeuur, etwa
fingerStang bor ber SluSgangSftette bei ber
gruefet, burefe wetdje bie SîaferuugSgufufer un»
mögliefe ftattfiuben fonnte. Baefe bem gruefet»
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Wenn auch das Ballotieren eine genaue
Abtastung des Kopfes verhindert, so verursacht
es dafür eine so eigenartige Gefühlsempfindung,
daß man aus diesem Ausweichen und
Wiederzurücksinken eines gefühlten Kindsteiles sofort
den Kopf erkennt. Kein anderer Kindesteil
ballotiert so deutlich, wie der am Hals so

bewegliche Kopf; der Steiß und noch vielmehr
der Rücken sind zu unbeweglich, die kleinen
Teile aber zu wenig schwer, um diese Erscheinung

in solchem Grade zu zeigen.
Je weniger Fruchtwasser vorhanden ist, um

so undeutlicher wird begreiflicherweise das Ballotieren.

Es bleibt gänzlich aus, wenn der Kopf
bereits etwas in das Becken eingedrückt ist,
also feststeht; dann läßt er sich genau betasten,
so daß man einzelne Bestandteile daran
erkennen kann.

Im obern, geräumigen Teile der Gebärmutter

ist der Kopf immer schwerer zu erkennen
als über der Schoßfuge, wo die Gebärmutter
so schmal ist, daß man den vorliegenden Teil
von beiden Seiten her betasten kann. Glaubt
man über dem Nabel oder seitwärts davon
einen runden harten Teil zu fühlen, so muß
man ihn mit beiden Händen von den Seiten
her zu umgreife!, suchen, um festzustellen, ob

er wirklich ringsherum rund und hart sei;
trifft das zu, so ist es sicher der Kopf, weil
der Steiß nur auf der Rückseite ausgesprochen
rund ist und sich nur am Kreuzbein deutlich
hart anfühlt.

Außer dem Kopfe sind am leichtesten die
kleinen Teile, d. h. die Beine und Arme
des Kindes zu fühlen, weil auch ihre Knochen
stellenweise sehr wenig „gepolstert" sind, so daß
diese Stellen ebenfalls durch ihre Härte
auffallen. Charakteristisch für die kleinen Teile ist
ihre große Beweglichkeit, namentlich auch ihre
eigenen Bewegungen und ferner eben ihre
Kleinheit. Eine Ferse, ein Knie oder einen
Ellbogen wird man niemals mit dem Kopfe
verwechseln.

Gar nicht so selten kommt es vor, daß kleine
Geschwülste der Gebärmutter Täuschungen
veranlassen. Die Fasergeschwülste (Myome)
sind manchmal so hart und deutlich abgegrenzt,
daß sie bei nicht ganz gründlicher Untersuchung
für kleine Kindsteile gehalten werden. Sie
sind aber sicher von letztern dadurch zu
unterscheiden, daß sie sich gar nicht oder nur sehr
wenig bewegen lassen, natürlich fehlt ihnen die

selbständige Beweglichkeit. Im Zweifelsfalle
verschiebt man den Steiß oder Rücken des
Kindes möglichst ausgiebig, bleiben dann diese

harten Stellen unverrückt stehen, so sind es eben
keine Kindsteile.

Hie und da ist auch schon ein normaler
Bestandteil der Gebärmutter für einen kleinen
Kindsteil gehalten worden, nämlich die runden
Mutter-Bänder. Diese werden in der
Schwangerschaft so dick und so straff gespannt,
daß sie in der Tat manchmal sich ähnlich wie
die Beinchen des Kindes anfühlen können. Die
Verwechslung wird noch dadurch erleichtert,
daß sich diese Gebilde ein wenig hin- und her-
schiebcn lassen. Aber auch ihnen fehlt doch die

große Beweglichkeit der kleinen Kindesteile und
ein Geübter wird sie stets an ihrer Form und
Weichheit sicher erkennen.

Die runden Mutterbänder haben aber noch eine
andere Bedeutung für die äußere Untersuchung.
Sie sind nämlich sehr oft ziemlich empfindlich,
besonders, wenn man mit den Fingern unter
etwelchem Drucke quer darüber hinstreift; dann
fühlt man sie wie ein Seil etwa von
Kleinfingerdicke oder noch dicker unter der Hand
wegschnellen. Am sichersten erkennt man die
Bänder an ihrer Lage; sie verlaufen von den
beiden oberen seitlichen Ecken der Gebärmutter
ziemlich gerade nach unten gegen den Leistenring

hin. In jedem Falle muß man djese
Bänder beim Betasten, namentlich des
vorliegenden Teiles, schonen, um der Frau
unnötige Schmerzen zu ersparen und sich selber
nicht die Untersuchung durch das Anspannen

der Bauchdecken infolge des Schmerzes zu
erschweren.

Der größte Kindesteil ist der Rücken.
Trotzdem läßt er sich durchaus nicht immer
leicht fühlen, weil seine Knochen fast überall
reichlich init Weichteilen bedeckt sind. Man
erkennt ihn hauptsächlich an seiner Größe, seiner
länglichen Form und an dem zwar nicht knochenharten,

aber doch recht festen Widerstand, den
er bei kräftigem Eindrücken leistet.

Da die Wirbelsäule aus vielen kleinen Knöchelchen,

den aneinander beweglichen Wirbeln,
zusammengesetzt ist, so federt sie beim Druck darauf.
Wenn man nun bei einer Schädellage mit der
einen Hand einen anhaltenden, etwas kräftigen
Druck auf den Gebärmuttergrund und dadurch
auf den Steiß des Kindes ausübt, so stemmt
sich das andere Ende des Kindes, der Kopf,
am Beckeneingang an und die Wirbelsäule
krümmt sich. Dadurch bekommt der Rücken
größere Festigkeit und wird zudem an die
Gebärmutterwand augedrückt, so daß er nun mit
der andern Hand viel deutlicher gefühlt werden
kann. Dieser Kunstgriff ist ungemein nützlich
beim Aufsuchen des Rückens.

Die früher in dieser Abhandlung aufgestellte
Vorschrift, daß man immer langsam
eindrücken müsse, kann beim Suchen nach dem
Rücken nicht immer befolgt werden, weil man
ihn auf solche Weise oft nicht fühlt. Da eben
der Rücken nicht hart ist und da er beim
Andrücken federt und zudem eiuwenig ausweicht,
leistet er bei sanfter Berührung nur einen
schwachen Widerstand. Darum empfiehlt es

sich häufig, beim Tasten nach dem Rücken einen
raschen Stoß mit den Fingerspitzen auszuführen,
dann fühlt man den Widerstand viel deutlicher.
Dieser Stoß darf aber nicht heftig sein und
nicht zu tief gehen, auch muß dabei die Hand
etwas federn, also nicht ganz steiff gehalten
werden, sonst verursacht man der Schwangeren
Schmerzen und kann sogar durch allzu derbes
Vorgehen dem Kinde schaden oder eine
vorzeitige Lösung der Nachgeburt veranlassen.

Wenn aber der Rücken des Kindes hinten
liegt, also dem Rücken der Mutter zugewendet
ist, dann kann man ihn auf keine Weise fühlen.
In solchen Fällen erkennen wir die Lage aus
der Betastung der übrigen Teile, namentlich
des Kopfes und der kleinen Teile; die Tatsache,
daß wir den Rücken nirgends fühlen können,
belehrt uns sodann, daß er eben nach hinten
gerichtet sein muß.

Die Besprechung des Steißes ist bald
abgetan, denn dieser Kindesteil besitzt für die
äußere Untersuchung so wenig charakteristische
Eigenschaften, daß man ihn kaum jemals sicher
erkennen könnte, wenn man nicht durch die

übrigen Kindesteile auf seine Lage hingeführt
würde. Der Steiß ist rundlich, ballotiert ein
wenig, fühlt sich teilweise hart (dem Kreuzbein
entsprechend) und teilweise weich an; sein
Tastbefund gleicht also vielfach demjenigen des

Kopfes und in Wirklichkeit handelt es sich meistens
eben darum, zu entscheiden, ob man den Kopf
oder den Steiß unter seinen Händen habe.
Der Letztere ist kleiner, weniger rund, ballotiert
weniger und ist nicht so gleichmäßig hart und
glatt wie der Kopf.

Ausnahmsweise kann eine Verwechslung
des Steißes mit der Schulter vorkommen.
Wenn nämlich das Kind mit dem Schädel bereits
ins Becken eingetreten ist, so daß der Kopf
nicht mehr leicht zu fühlen ist, dann könnte
die vordere Schulter eines etwas großen Kindes,
die ja auch rundlich und etwas beweglich ist,
sowie stellenweise Knochenhärte zeigt, für den
Steiß gehalten werden. Dieser Irrtum wäre nur
dann möglich, wenn man den im Gebärmuttergrund

liegenden Steiß für den Kopf halten
würde, was eben gerade bei einem sehr kräftigen
Kinde gelegentlich vorkommen kann. Durch
genaue Untersnchuug des vorliegenden Teiles
und auch des über dem Nabel liegenden Kindesteiles

bewahrt man sich vor einem solchen Fehler.
(Fortsetzung folgt.)

Aus der Praxis.
Der Aufsatz über Mißbildungen der Neu-

gebornen hat in mir so allerlei Erinnerungen
wachgerufen an verschiedene Erlebnisse aus
meiner Praxis. Ich will versuchen, sie hier
zu erzählen.

Schon während dem Kurs habe ich einige
Fälle von Spina bikià (gespaltenes Rückgrat)
gesehen und auch später, währenddem ich als
Poliklinikhebamme tätig war. Alle sind tötlich
verlaufen, so viel ich mich erinnere. In meiner
Privatpraxis habe ich sie nie wieder gehabt,
wohl aber ein Kind mit einem Gewächs
ungefähr in der Mitte der Wirbelsäule, das aussah,

wie ein Apfelküchli in Größe, und Dicke,
mit normaler Hautfarbe. Das sehr kräftige
Kind konnte von der Mutter genährt werden.
Es wurde nach einigen Monaten mit Erfolg
operiert und ist heute ein geistig und körperlich
gut entwickeltes Kind. Als die junge Mutter
mit dem zweiten Kind niederkam, spiegelte sich

Angst und bange Sorge in ihrem Blick, doch

war diesmal alles gut.
Gleich zu Anfang meiner Tätigkeit bekam

ich ein Kind zur Pflege mit nur einer Hand.
Es war die letzte Geburt meiner Vorgängerin.
Gottlob I sagte ich mir damals, ist das nicht
meine erste Geburt gewesen. Ich hätte es als
böses Omen betrachtet, wenn ich auch sonst
durchaus nicht abergläubisch bin. Ein andermal

wurde ich zu einer jungen Frau gerufen,
bei der ich unmöglich feststellen konnte, was
der vorliegende Teil sei. Da die Leute arm
waren unll sich die Frau bald überreden ließ,
in die Entbindungsanstalt zu kommen, packte
ich das Nötige zusammen und fuhr mit ihr
dahin. Leider habe ich dann das Kind nicht
gesehen, es soll aber ohne Schädeldach gewesen
sein. Einen ähnlichen Fall erlebte ich später
bei einer Viertgebärenden. Immer fragte ich
mich während der Geburt, was kommt da wohl
zum Vorschein? Da sich der vorliegende Teil
bei starken Wehen tief ins kleine Becken
zurückdrängte, glaubte ich, zuwarten zu dürfen, und
wirklich wurde das Kind bald geboren, ohne
der Mutter Schaden verursacht zu haben.
Welcher Anblick! Ein mächtiger Wasserkopf
ohne Schädelknochen, das Gesicht entwickelt,
aber häßlich und Glotzaugen darin, daß man
das Gruseln bekam. Das Kind starb am
zweiten Tag, zur großen Erleichterung der

Eltern; auch mir fiel da „ein Stein vom
Herzen", denn was für bemitleidenswerte
Geschöpfe das sind, habe ich bei einem andern
Kind erlebt, das zwar normal geboren wurde,
wenigstens ist mir die Größe des Kopfes nicht
aufgefallen. Am dritten Tag bekam es „Giechti"
wie der Volksmund sagt, d. h. es verfiel in
Krämpfe, die ivohl durch Vorhandensein von
Wasser im Kopf entstanden sind, durch Druck
ans das Gehiru. Leider blieb das Kind am
Leben und blieb geistig ganz abnorm. Da fällt
für uns häufig auch etivas ab. Ich habe
einmal gehört, daß man die Hebamme beschuldigte,
als ein Kind mit einem Wasserkopf geboren
wurde. Kurz hintereinander hatte ich zwei
Geburten, wo die Kinder Wolfsrachen hatten;
das erste kam zudem mit Füßen ohne die

richtigen Zehen zur Welt und die natürlich
nicht korrigiert werden konnten, wohl aber ist
der gespaltene Gaumen mit Erfolg operiert
worden. Das andere Kind starb kurze Zeit
nach der Geburt. Beides waren Kinder, die

mehrere ältere Geschwister hatten. Bei einem
Abortus habe ich die Därme frei auf der
Banchwand gelagert gesehen. Die Mutter hatte
beständig Speichelfluß und Erbrechen und
magerte dabei ab, so daß der Arzt sich veranlaßt
sah, die Fehlgeburt einzuleiten, und ein anderer
Fötus blieb im Wachstum zurück und wurde
am Ende des dritten Monats von selbst
geboren mit einer ganz dünnen Nabelschnur, etwa
fingerslang vor der Ausgangsstelle bei der
Frucht, durch welche die Nahrungszufnhr
unmöglich stattfinden konnte. Nach dem Frucht-
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Hießen gu war fie normal, ©ne äRißbilbung,
bon ber tcff nie border gehört, erlebte id) eben®

faüä bei einem Sinb aus meiner 5ßraji§. Sei
ber ©eburt unb and) in ben barauffotgenben
äRonaten faß man bem Sinb nicßtS an, als
eg aber anfing gu geßen, finite eë ftarl infolge
einer mangelhaft auSgeßölten ^üftgelenlpfanne.
Sa§ Sinb laut einige ÜBocßen aufs ©tredbett
im ©pita!, gu §aufe lernte eS fid) bann mit
einer äRafcßine am Sein fortbewegen, würbe
bann im britten gaßr operiert, b. b- man ßößlte
ifjm bie ^mftgelenlpfanne aus unb fteute lann
eë ohne SRafcßine, wegen einer lleinen Ser®

lürgung beS Seines gwar leicßt ^inteab, per®

umgepen.
2Bie troden baS alles Hingt unb bocß, wie

mancßer fcßwere ©eufger entrang ficß meiner
Sruft bei all beut llngemad), bas niemanb gu
berßüten im ©tanbe war Sa Ejeifit es oft,
leine äRiene bergießen, benn wer möcßte einer
ïauin ©itbunbenen baS Seib gufügen, baS ibr,
wenn fie gelräftigt ift, nod) immer erbrüdenb
fcßwer wirb, greilid), immer läßt ficb baS

nicßt berfteden. ©o ßatte id) Ie|ten ©ommer
eine Slafenmole im achten ©cßwangerfdjaftS®
monat. SaS Sinb war jebenfalls fct)on einige
$eit abgeftorben, entfprad) aber immerbin bem
fecßSten äRonat. Sie grucßt war geboren, als
id) lam, unb als icb bann bie SRacßgeburt e£=

primiert h^He, war ber große grucßtlucßen
boll Heiner Slafen. ©S war eine ©rftgeburt
unb bie ©tern unb 2Btgeßörigen ßaben eë

febr bebauert, baß baS Sinbcßen nicßt lebenb

war. Sie erften Sage ging alles feinen nor»
malen ©ang, bann ftellten ficb Slutungen ein,
bie (Gebärmutter würbe auSgelraßt unb eS

bauerte einige jfeit, bis ficb bie ißatientin er®

boit batte. 2leßnlid) berßielt eS ficb bei einer
anbeten Same, bie ebenfalls in biefem gaßr
nieberlam. £>ier erfolgte bie (Geburt ber Slafen®
mole im britten äRonat. Sie (Gebärmutter
würbe gleid) auSgelraßt, bie erften SBocßen

herliefen normal, als ficb aber bie ^ßerioben
wieber einftetlten, waren fie fo ftarl, baß ficb
bie Same wieber in ärgtlicße Sebanblung be®

gab. Sa fie ben Söoßnort gewecbfelt, ßabe icb

fie aus ben 21ugen berloren. gm erften galle
war eS jebenfalls merlwürbig unb foil feiten
üorfommen, baß ficb bie Slafen in einer "fo
borgefcßrittenen ©cßwangerfcßaftSgeit gebilbet
baben. SBenn icb wid) frage, ob eS einen
©inn bat, bie Sergangenbeit mit ibren ©rieb®

niffen „iftebue" paffieren gu laffen,- fo muß icb

„ja" fagen. @S foil mir belfert, aud) in .ßuEunft
bie abnormen gäde erfennen unb beurteilen gu
fönnen, gum iRußen berjenigen grauen, bie ficb
meiner ^pflege anbertrauen. A. B.

Sdiuccßer. ijclmiitmcttuercht.
(Sitttvitte.

gn ben ©cbweigerifcben §ebammenberein finb
neu eingetreten:
ît.=9jr. Danton $ug:

10 grau 2lbetßeib gten=@lfener, äRengingen.

Santon @t. ©allen :

193 grau 21nna ©rob, Ütorfcpacb-
194 grau ©life @üß=gäger, ©olbacß.

Santon Sern:
376 grau 3binben®3täß, Sern, ©erecßtig® _

leitSgaffe 34
377 grl. 3)1. ©cbneiber, Sern, grauen®

fpital
378 grl. ©mma $efiger, SöalperSwpl

Santon ©olotburn:
138 grau ©lifabetb grittibacb, SüterS®

wpl, Sucbeggberg loioth"

Santon Stargau:
224 grl. äReier, 2larau.

Santon S ß u r g a u :

102 grait Dîofa Seifer=£ütßp, äRettenborf.
2Bir beiden ©ie alle ßerglicß widlommen.

Ser gentralborftanb.

Sfranfenfaffe.
Sie Sranlenfaffelommiffion ma<ßt ben ge=

ehrten äRitgtiebern bie äRitteilung, baß bie

Saffiererin, grau SBipf, in ben erften Sagen
äRärg bie iRacßnaßmen für bie gweite §ätfte
beS gaßreSbeitrageS berfenben wirb.

2ltfo aufgepaßt 1

SaS ©etb bereit!
Unb nicßt tefiifieren

$ur gefälligen Seacßtung.
äiocß ein ernfteS 23ort an neueintretenbe

äRitglieber. gn leßter $eit lommt eS öfters
bor, baß äRitglieber ißreti gragebogen auSge®

füllt bom 21rgt einfenben unb bamit ben Sei®

tritt gur Sranfenïaffe melben. 2HIe SInmelb®

ungen werben fofort bon ber Saffiererin in bie

Südjer eingetragen unb bie ätacßnaßme für
©intritt unb erfte |)älfte beS gaßreSbeitrageS
bei ber ißoft aufgegeben. 31acß etticßen Sagen
lommt aber bie SRacßnaßme refüfiert gurüd.

SBir mbcßten fragen, gibt eS Hebammen, bie

fo babbeln tonnen?
2Bo befteßt eine Sranlenlaffe, in bie man

nicßt begabten muß unb gießen lann?
2öie biel muß bie Sranlenlaffe nocß aus®

gaßlen, bis bie 9îefûféë berfcßwinben
Sie Sranlenlaffe=Sommiffton bat nun be®

fdjloffen, in bie Dîamen berjenigen
§ebammen, bie ißren Seitrag berweigern, in
ber „©cßweiger §ebamme" gu beröffentlicßen
unb nidjt meßr, wie biSßer, fotdjen SJlitglieberrt
lange Sittbriefe gu fdjreiben unb bamit nocß
bie Saffe gu fcßmätern burcß ißortoauSlagen.

3tlfo biefeS gur SBarnmtg

gn bie Sranlenlaffe finb eingetreten:
fl.=3!r.

79 grau Sonäfcß=Sinber, ©trengelbacß (Sïarg.)
124 grau Sobmer, Ober=®rlinSbad) „
147 grau §uber®2lngft, Sabett „
186 grl. Sarolina Süßler, jRotßrift „

34 grl. Sögtlin, fpocßwalb (©olotßurn)
87 grau Süttler, ÜJlümliSwtjl „
89 grau ©igon=@d)aab, ©rendjen „

124 grl. grei, @t. Pantaleon „
134 grl. 2tnna §uber, Serenbingen „
137 grl. grieba ÜTconittg, Settlad) „
160 grau Sienati®2Bütßricb, Srieng (Sern)
180 grau ©ßriften®3)iarti, Selp „
278 grl. Suife ©cßmib, Uettligen „
279 grl. SR. 23ittwer, Sßattenwßtweg 37, Sern
345 grau >juber®9H)fer, Sätterlinben (Sern)
348 grl. SRarie SJenger, SSattenWßl „
349 grl. ÜRarie Sßüler, ©ntbinbungSanftalt

@t. ©allen.
367 grl. ©life ^ßerren, grauenfpital Sern
344 grau gaußi=@preng, Sßun (Sern)

72 grau SaSler=^engartner, Sucßingen
(@t. ©ad.)

111 grau Sernet=2Bürmli, ©omiSwblb „
142 grau Slarer, ©cßmerilon „
168 grau 97uef(ß=@cbmibbeim, Salgacß „
47 grau ©d)mib®SoIIer, Sîopferg., ©cfjaffßauf.
61 grau 23irtß=©eiler, SReriSßaufen, „
72 grau glg, SoItSßaufen (Sßurgau)
92 grau SnuS, ïïmlifon

100 grl. Suife Sölfterli, 2öagenßaufen „
101 grau ißortmann, Slrbon

_ „
199 grau ©ommer, SielSborf ((fitricß)
330 grau ©nberli=grei, SBintertßur „
288 grau ©isler, Scieberufter „

67 grau ©ßrift. 9tecßfteiner=2Büft, SHtftätten
(@t. ©aÙeu)

©rira it lté SRitgïieber:
grau Srügger in Saar (3ug).
grau ©rob, 23intertßur.
grau ^aßuer, ©djänniS (@t. ©allen),
grau Sruberer=@igner, Stein (Sippengell),
grau 5DÎ. Särtfcßi, SRabretfcß bei Siel,
grau ©icßetberger, Sobfigen (Sern),
grau Suginbüßl, geßraltorf _(|fürid)).
grau Srunner=3Rörgeli, f^üricß I.

grau Srommler®Surlßarb, ©olotßurn.

VerelnsnacDhcDten*

©eltiott Srtfelftdbt. gn unferer festen ©ißung
würben Seiträge eingegogen unb OerfcßiebeneS

SeruftidjeS befprocßen. gn unferer näcßften
©ißung am 24. gebr. wirb §r. Sr. ß. g. SReßer
fo freunblid) fein, unS einen Sortrag gu ßalten
über: „Serfdßiebene Steuerungen in ber ©eburtS®
ßilfe." 28it erwarten, baß alle SoÜeginnen,
bie nicßt berufließ ober burcß Sranlßeit ber®

ßinbert finb, ber ©ißung beiwoßnen werben.
Ser Sorftanb.

©eltion Sern. 2Bie wir erwartet, baben fitß
am 6. gebr. unfere SRitglieber gu ber Sereins®
fißung im grauenfpital gaßlreicß eingefunben.

Sorerft würben bie gaßreSbeiträge pro 1909
einlaffiert. 2Bir tun bieS immer gleicß im 21n=

fang unb nicßt am ©nbe beS gaßreS unb faßten
gut babei. 21ucß baS ^eitungSgelb würbe bon
ben meiften cinbegaßlt.

211Sbann begaben wir unS, einer freunblicßen
©intabung bon §errn ißrof. ©tooß folgenb, in
baS fcßön gelegene genner'fcße Sinberfpital, wo
jeber 21nwefenben eine Heine Srofcßüre „©inige
9täte für bie ©rnäßrung beS ©äuglingS", bon
ißrof. Sr. 3R. ©tooß, überreidjt würbe.

©ine grünblidje Sefprecßung fämtlicßer Sara®
grapßen ßat unS wieber fo reeßt bor 21ugen
gefüßrt, wie notwenbig bie ©rnäßrung beS
©äuglingS an ber SRutterbruft ift.

„Sie SRuttermitcß ift bie eingige bem ©äug®
ling bolllommen gitträglicße ÜRaßrung." 21uf
biefen ©aß ßat ber Sortragenbe großen 28ert
gelegt. Sie Srofcßüre fagt unter 21nberem :
„SBenige SBocßen ©rnäßrung an ber Sruft finb
für baS Sîinb feßon ein großer ©ewinn. Sölliger
äRilcßmangel ift eine große Seltenheit. Ser
ÜRaßruttgSbebarf beS Seugebornen ift ein feßr
geringer ; wenig genügt ißm gur ©rßaltung beS

SebenS."
gm Sinberfpital würbe feinergeit eine 21mme

angenommen, eine blaffe, magere ?ßerfoit, bie
wenig gu berfpreeßen feßien, bann aber burcß
richtige Sf*e9e u"b gwedmäßige Seßanblung
ber Srüfte geitweife brei Einher näßren lonnte,
unb bis gu brei ßiter ÜRilcß im Sag probugierte.
©S Würbe unS gu weit füßren, ßier Don ädern
gu fpreeßen, was wir geßört unb gefeßen ßaben.

Stacß bem Sortrag machten wir einen Sunb®
gang burcß baS auf baS Sequemfte eingerichtete
unb peinlicß fauber gehaltene ©pital. §err
Srofeffor ©tooß ßat unS mit ©enugtuung unb
großer greube baS 3uftanbelommen unb bie
©inridjtung beS ©pitalS erllärt unb wir fpreeßen
ißm aud) ßier nocß ben woßlüerbienten, ßerglicßen
Saul aus.

Sie näd)fte SeretnSfißung finbet im 21pril
ftatt; näßereS barüber wirb in ber SRärgnummer
belannt gegeben.

3ur ©rleicßterung ber Saffiererin ift gräulein
Saumgartner bereit, bon ben ftabtbernifcßen
Sîitgliebern ber Sranlenlaffe ben gwetten .gcalb®

jaßrSbeitrag bis gum 20. gebrnar entgegen gu
neßmen unb weiter gu beförbern. 2lde, bie
nicßt begaßlt ßaben, erfueßen wir, bie brei
ÜR ad) naß men (SeltionSbeitrag, 21bonnement
für bie „©eßweiger .pebamme" unb Seitrag für
bie Sranlenlaffe), bie ißnen näcßftenS borge®
wiefen werben, nicßt gu berweißfein unb prompt
eingulöfen. SRit lodegialem ©ruß

21. 2ößß®$ußn.

_

©eïtiott ©t. ®ödftt. Sie ©eltion @t. ©allen
ßielt am 26, ganuar bie bieSjäßrige §aupt®
berfammlung ab. Sie SRitglieber fanben fieß
reeßt gaßlreicß ein, womit id) eben benle, unfere
werte jßräfibentin, grau S°ßba, werbe reißt
gufrieben gewefen fein. 21ucß bie auswärtigen
fißdeginnen hatten ber ©inlabung golge ge®
leiftet. Sei ©rlebigung ber Sraftanben mußten
gtoei neue SorftanbSmitglieber gewäßlt werben,
eine ^ßräfibentin unb eine Saffiererin. Sen
gurüdgetretenen SorftanbSmitgliebern fei ber
wärmfte Sani unb bie botlfte ffufriebenßeit
auSgefprocßen. Ser Saffiererin foil nocß ein
Srättglein bon Sob unb Sani gewunben werben
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kuchen zu war sie normal. Eine Mißbildung,
von der ich nie vorher gehört, erlebte ich ebenfalls

bei einem Kind ans meiner Praxis. Bei
der Geburt und auch in den darauffolgenden
Monaten sah man dem Kind nichts an, als
es aber anfing zu gehen, hinkte es stark infolge
einer mangelhaft ausgehölten Hüftgelenkpfanne.
Das Kind kam einige Wochen aufs Streckbett
im Spital, zu Hause lernte es sich dann mit
einer Maschine am Bein fortbewegen, wurde
dann im dritten Jahr operiert, d. h. man höhlte
ihm die Hüftgelenkpfanne aus und heute kann
es ohne Maschine, wegen einer kleinen
Verkürzung des Beines zwar leicht hinkend,
herumgehen.

Wie trocken das alles klingt und doch, wie
mancher schwere Seufzer entrang sich meiner
Brust bei all dem Ungemach, das niemand zu
verhüten im Stande war! Da heißt es oft,
keine Miene verziehen, denn wer möchte einer
kaum Entbundenen das Leid zufügen, das ihr,
wenn sie gekräftigt ist, noch immer erdrückend
schwer wird. Freilich, immer läßt sich das
nicht verstecken. So hatte ich letzten Sommer
eine Blasenmole im achten Schwangerschaftsmonat.

Das Kind war jedenfalls schon einige
Zeit abgestorben, entsprach aber immerhin dem
sechsten Monat. Die Frucht war geboren, als
ich kam, und als ich dann die Nachgeburt ex-
primiert hatte, war der große Fruchtkuchen
voll kleiner Blasen. Es war eine Erstgeburt
und die Eltern und Angehörigen haben es

sehr bedauert, daß das Kindchen nicht lebend

war. Die ersten Tage ging alles seinen
normalen Gang, dann stellten sich Blutungen ein,
die Gebärmutter wurde ausgekratzt und es

dauerte einige Zeit, bis sich die Patientin
erholt hatte. Aehnlich verhielt es sich bei einer
anderen Dame, die ebenfalls in diesem Jahr
niederkam. Hier erfolgte die Geburt der Blasenmole

im dritten Monat. Die Gebärmutter
wurde gleich ausgekratzt, die ersten Wochen
verliefen normal, als sich aber die Perioden
wieder einstellten, waren sie so stark, daß sich

die Dame wieder in ärztliche Behandlung
begab. Da sie den Wohnort gewechselt, habe ich

sie aus den Augen verloren. Im ersten Falle
war es jedenfalls merkwürdig und soll selten
vorkommen, daß sich die Blasen in einer'so
vorgeschrittenen Schwangerschaftszeit gebildet
haben. Wenn ich mich frage, ob es einen
Sinn hat, die Vergangenheit mit ihren Erlebnissen

„Revue" passieren zu lassen,- so muß ich

„ja" sagen. Es soll mir helfen, auch in Zukunft
die abnormen Fälle erkennen und beurteilen zu
können, zum Nutzen derjenigen Frauen, die sich
meiner Pflege anvertrauen. k.

Schwester. Helmmmenverein.
Eintritts.

In den Schweizerischen Hebammenverein sind
neu eingetreten:

Kâ Kanton Zug:
10 Frau Adelheid Jten-Elsener, Menzingen.

Kanton St. Gallen:
193 Frau Anna Grob, Rorschach.
194 Frau Elise Süß-Jäger, Goldach.

Kanton Bern:
376 Frau Zbinden-Rätz, Bern, Gerechtig-

keitsgasse 34 B«-°n

377 Frl. M. Schneider, Bern, Frauen¬
spital

378 Frl. Emma Zesiger, Walperswyl
Kanton Solothurn:

138 Frau Elisabeth Frittibach, Lüters-
wyl, Bucheggberg Iàh"

Kanton Aargau:
224 Frl. Meier, Aarau.

Kanton Thurgau:
102 Frau Rosa Leiser-Lüthy, Mettendorf.

Wir heißen Sie alle herzlich willkommen.

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.
Die Krankenkassekommission macht den

geehrten Mitgliedern die Mitteilung, daß die
Kassiererin, Frau Wipf, in den ersten Tagen
März die Nachnahmen für die zweite Hälfte
des Jahresbeitrages versenden wird.

Also aufgepaßt!
Das Geld bereit!
Und nicht refüsieren!

Zur gefälligen Beachtung.
Noch ein ernstes Wort an neueintretende

Mitglieder. In letzter Zeit kommt es öfters
vor, daß Mitglieder ihren Fragebogen ausgefüllt

vom Arzt einsenden und damit den Beitritt

zur Krankenkasse melden. Alle Anmeldungen

werden sofort von der Kassiererin in die

Bücher eingetragen und die Nachnahme für
Eintritt und erste Hälfte des Jahresbeitrages
bei der Post aufgegeben. Nach etlichen Tagen
kommt aber die Nachnahme refüsiert zurück.

Wir möchten fragen, gibt es Hebammen, die

so handeln können?
Wo besteht eine Krankenkasse, in die man

nicht bezahlen muß und ziehen kann?
Wie viel mich die Krankenkasse noch

auszahlen, bis die Refüsös verschwinden?
Die Krankenkasse-Kommission hat nun

beschlossen, in Zukunft die Namen derjenigen
Hebammen, die ihren Beitrag verweigern, in
der „Schweizer Hebamme" zu veröffentlichen
und nicht mehr, wie bisher, solchen Mitgliedern
lange Bittbriefe zu schreiben und damit noch
die Kasse zu schmälern durch Portoauslagen.

Also dieses zur Warnung!

In die Krankenkasse sind eingetreten:
K.-Nr.

79 Frau Vonäsch-Binder, Strengelbach (Aarg.)
124 Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach „
147 Frau Huber-Angst, Baden „
186 Frl. Karolina Bühler, Rothrist „

34 Frl. Vögtlin, Hochwald (Solothurn)
87 Frau Büttler, Mümliswyl „
89 Frau Gigon-Schaad, Grenchen „

124 Frl. Frei, St. Pantaleon „
134 Frl. Anna Huber, Derendingen „
137 Frl. Frieda Moning, Bettlach
160 Frau Bienati-Wüthrich, Brieuz (Bern)
180 Frau Christen-Marti, Belp „
278 Frl. Luise Schmid, Uettligen „
279 Frl. M. Wittwer, Wattenwylweg 37, Bern
345 Frau Zuber-Ryser, Bätterkinden (Bern)
348 Frl. Marie Wenger, Wattenwyl „
349 Frl. Marie Thüler, Entbindungsanstalt

St. Gallen.
367 Frl. Elise Perren, Frauenspital Bern
344 Frau Jaußi-Spreng, Thun (Bern)

72 Frau Hasler-Hengartner, Luchingen
(St. Gall.)

111 Frau Bernet-Würmli, Gomiswdld „
142 Frau Blarer, Schmerikon „
168 Frau Nuesch-Schmidheim, Balgach „
47 Frau Schmid-Koller, Ropferg., Schaffhaus.
61 Frau Wirth-Seiler, Merishausen, „
72 Frau Jlg, Boltshausen (Thurgau)
92 Frau Knus, Amlikon

100 Frl. Luise Bölsterli, Wagenhausen „
101 Frau Portmann, Arbon „
199 Frau Sommer, Dielsdorf (Zürich)
330 Frau Enderli-Frei, Winterthur „
288 Frau Gisler, Niederuster „

67 Frau Christ. Rechsteiner-Wüst, Altstätten
(St. Gallen)

Erkrankte Mitglieder:
Frau Brügger in Baar (Zug).
Frau Grob, Winterthur.
Frau Zahner, Schännis (St. Gallen).
Frau Bruderer-Signer, Stein (Appenzell).
Frau M. Bärtschi, Madretsch bei Viel.
Frau Eichelberger, Lobsigen (Bern).
Frau Luginbühl, Fehraltorf (Zürich).
Frau Brunner-Mörgeli, Zürich I.
Frau Drommler-Burkhard, Solothurn.

Vereinsnachrichten.
Sektion Baselstadt. In unserer letzten Sitzung

wurden Beiträge eingezogen und verschiedenes
Berufliches besprochen. In unserer nächsten
Sitzung am 24. Febr. wird Hr. Dr. C. F. Meyer
so freundlich sein, uns einen Vortrag zu halten
über: „Verschiedene Neuerungen in der Geburtshilfe."

Wir erwarten, daß alle Kolleginnen,
die nicht beruflich oder durch Krankheit
verhindert sind, der Sitzung beiwohnen werden.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Wie wir erwartet, haben sich

am 6. Febr. unsere Mitglieder zu der Vereinssitzung

im Frauenspital zahlreich eingefunden.
Vorerst wurden die Jahresbeiträge pro 1909

einkassiert. Wir tun dies immer gleich im
Anfang und nicht am Ende des Jahres und fahren
gut dabei. Auch das Zeitungsgeld wurde von
den meisten einbezahlt.

Alsdann begaben wir uns, einer freundlichen
Einladung von Herrn Prof. Stooß folgend, in
das schön gelegene Jenner'sche Kinderspital, wo
jeder Anwesenden eine kleine Broschüre „Einige
Räte für die Ernährung des Säuglings", von
Prof. Dr. M. Stooß, überreicht wurde.

Eine gründliche Besprechung sämtlicher
Paragraphen hat uns wieder so recht vor Augen
geführt, wie notwendig die Ernährung des
Säuglings an der Mutterbrust ist.

„Die Muttermilch ist die einzige dem Säugling
vollkommen zuträgliche Nahrung." Auf

diesen Satz hat der Vortragende großen Wert
gelegt. Die Broschüre sagt unter Anderem:
„Wenige Wochen Ernährung an der Brust sind
für das Kind schon ein großer Gewinn. Völliger
Milchmangel ist eine große Seltenheit. Der
Nahrungsbedarf des Neugebornen ist ein sehr
geringer; wenig genügt ihm zur Erhaltung des
Lebens."

Im Kinderspital wurde seinerzeit eine Amme
angenommen, eine blasse, magere Person, die
wenig zu versprechen schien, dann aber durch
richtige Pflege und zweckmäßige Behandlung
der Brüste zeitweise drei Kinder nähren konnte,
und bis zu drei Liter Milch im Tag produzierte.
Es würde uns zu weit führen, hier von allem
zu sprechen, was wir gehört und gesehen haben.

Nach dem Vortrag machten wir einen Rundgang

durch das auf das Bequemste eingerichtete
und peinlich sauber gehaltene Spital. Herr
Professor Stooß hat uns mit Genugtuung und
großer Freude das Zustandekommen und die
Einrichtung des Spitals erklärt und wir sprechen
ihm auch hier noch den wohlverdienten, herzlichen
Dank aus.

Die nächste Vereinssitzung findet im April
statt; näheres darüber wird in der Märznummer
bekannt gegeben.

Zur Erleichterung der Kassiererin ist Fräulein
Baumgartner bereit, von den stadtbernischen
Mitgliedern der Krankenkasse den zweiten
Halbjahrsbeitrag bis zum 20. Februar entgegen zu
nehmen und weiter zu befördern. Alle, die
nicht bezahlt haben, ersuchen wir, die drei
Nachnahmen (Sektionsbeitrag, Abonnement
für die „Schweizer Hebamme" und Beitrag für
die Krankenkasse), die ihnen nächstens vorgewiesen

werden, nicht zu verwechseln und prompt
einzulösen. Mit kollegialem Gruß!

A. Wyß-Kuhn.
Sektion St. Gallen. Die Sektion St. Gallen

hielt am 26. Januar die diesjährige
Hauptversammlung ab. Die Mitglieder fanden sich
recht zahlreich ein, womit ich eben denke, unsere
werte Präsidentin, Frau Poyda, werde recht
zufrieden gewesen sein. Auch die auswärtigen
Kolleginneu hatten der Einladung Folge
geleistet. Bei Erledigung der Traktanden mußten
zwei neue Vorstandsmitglieder gewählt werden,
eine Präsidentin und eine Kassiererin. Den
zurückgetretenen Vorstandsmitgliedern sei der
wärmste Dank und die vollste Zufriedenheit
ausgesprochen. Der Kassiererin soll noch ein
Kränzlein von Lob und Dank gewunden werden
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für tljre fünfgeljnjäljrige Stmtgbauer. Sie [jatte
bie gange lange geit gewtffenljaft unb treu ifjr
Stmt toerwaltet. Ben gemäht mürbe a(8
Saffierertn grau ïtjitm, bie öefinitibe 23M)(
ber ißräfiberttin erfolgt in ber näctjften Ber«
fammütng.

Bac£) Slbroicfhtng ber Sraftanben begann ber
gemütliche Steif. ®ie Oabenbertofung nahm
giemüci) biet $eit in Slnfprud). ®ie glücflidtjen
©ewinnertnnen hatten grofje greube ; fc^r
waljrfdjeinüd) auclj gräutein SlrtCjo mit ihren
gwet ©utjenb gewonnenen Büggeln. $ur
wedjêlung gab e§ Btufif, mo bann bie £ang=
luftigen fidj einfteüten, um baS Stanjbein gu
fdjwingen; unb recht luftige ®eflamationen
mürben borgetragen, welche allen bie Sacf)=
muêfeln in Bewegung festen. Stilen, bie fich
SBülje gaben, ben Slbenb gu einem fo ge=
mütfidjen gu mad) en, fei ber befte SDanf au§=
gefprod)en. @o waren bie freubigen ©tunben
in aller (Site „berflogen". (Segen 11 Uhr trennte
man fich man M i" ^ec Hoffnung auf ein
baïbigeê SBieberfehn

®ie Beridjterftatterin : grau B. § auf er.
©cïtiott ©olotljurit. Unfere ©eneralüerfamm«

lung bom 21. Sanuar erfreute fich einer redjt
gafjireidjen Beteiligung. ©§ waren 52 6îolle=
ginnen anwefenb. (Sang befoitbern SBert erhielt
biefe Berfammlung bitrcf) bie SCnwefenheit be§

§errn BegieruitgSrat Sr. §artmann, ©tjef be§

©anität§we[en§. Bad) einer furgen Begrüfjung
feitenê unferer ißräfibentin berfidjert un§ ber

§err Begierungêrat feiner bottett ©gmpatljte,
er fpradj feine gufriebenïjeit au§ über itufere
Bereinigung unb unfere Beftrebungen, er machte
un§ auch SBitteUuug über bie Beform beg

fchweigerifchen ^ebammenwefcng. ©omit ift
nun unfer Berein auch bon ben Bewürben
fanftioniert, wag ung mit hoher greube erfüllt.
Badjbem §err Sr. Hartmann ung ermahnt,
auch in $ufunft feft gufammen gu halten, fdjlofj
er feine Bebe, welche aufg befte bcrbanlt lourbe.

§err Sr. £>ergog hielt ung bann einen Bor«
trag über „©rnäfjrung im ©äuglinggalter".
©r madjte uitg aufmerffam auf bie Bachteile
ber fünftlidjeu ©rnäljrung, er geigte ung an
§anb bon Satfachen, wie mancheg Sinb babei

gu (Srunbe geht, wie ftarf unb fräftig bagegen
bie Bruftftnber finb. @r ermahnte ung, unfere
grauen ja recht anguhaltert, ihre Äinber felbft
gu füllen. Sluch biefer Bortrag würbe befteng
berbanft.

Bun folgte bie 21bwicflung ber übrigen
Sraftanben. Sie ißräfibentin berlag ben gut
abgefaßten Sahregbericht, bann folgten bag
ißrotofoü, fowie ber Ä'affeuberidjt; beibe würben
gut befunben unb genehmigt. Ser Borftanb
würbe auf ein weitereg Sa£)r beftätigt; neu
würbe gewählt grt. §uber bon Serenbingen
alg gweite Betfißeube.

©djluß ber ©ißung gegen 5 Uhr. Ser itad)=
folgenbe gweite Seil im §ote( SJletropol berlief
feljr gut. ©§ entwidelte fich t»alb eine gernüt«
Iid)e geftftimmung. ©ine freubige Ueberrafchung
hat ung |jerr Sr. Söanber in Berti bereitet,
inbetn jebern (Sebed eine Büchfe Dbomaltine
beigefügt war, wag wir f)ierort§ aufg tjerglidjfte
berbanfen. Bei Bhtftf unb (Sefang berging
bie geit nur aHgu rafd) unb mit einem herglichen
„Stuf SBieberfehn" ging man augeinanber.

SOîit ©ruß unb £>anbfdjlag

gür ben Borftanb :

grau SB. SBütler, Schriftführerin.

©eftioit Shitrgait. Sie .öauptberfamtnlung
unferer ©eftion habet Siengtag ben 16. SBärg,
nachmittagg 2 Uhr, im £wtet gitr „Sraube" in
SBeinfelben ftatt. |>err Sr. ©djiibfnedjt hat ung
in freunblidjer SSJeife einen Bortrag gugefagt.

Sie Sraftanben für ben • gefdjäftlidjen Seit
finb folgenbe : 1. Safjregberidjt. 2. Beriefen
ber Bechnung. 3. SBaljl beg Borftanbeg unb
ber Bechnunggrebiforinnett. 4. Süllfällige 2ln=

träge für bie biegjährige (Seneralberfammlung
in Slarau. 5. SUIgemeine Umfrage.

Bicht nur ber wiffenfdjaftlidje Bortrag, fou
bern auch ba§ Sutereffe jeber ©ingeinen am
(Sangen laffeti gahlreicheg ©rfdjeineu erwarten.
Unentfdjutbigteg Éugbleibeu wirb mit 50 ©tg.
gebüßt.

Das

Sanitätsgeschäft

Hausmann
Basel — Davos
Freicstr. 15 Platz n. Dorf

St. Gallen - Genf
Hechtapotlieke und Corratorio 16

Kugelgasse 11

empfiehlt

Zürich
üraniastr. 11

Gummistrümpfe

Bein-Binden

Leib-Binden

Bruchbänder

Umstandskorsette

Geradehaiter
Grosse Auswahl. — Ansichtssendungen.

Für Hebammen Vorzugspreise. =§#-
489

ST Gesund und stark ÜÜ I
gedeihen die Kinder beim Gebrauche des leichtverdaulichen, weil
fettärmsten

ffJxindermehl„Berna
Keine "Verdauungsstörung, kein Erbrechen, kein Magenkatarrh; bildet
Blut und hat den höchsten Nährwert. Ueberall erhältlich oder direkt
vom Fabrikanten Hans Nobs, Spitalgasse 6, Bern. 473

Eine praktische

Neuheit
— ebenso wertvoll für die
Hebamme selbst, um sich vor Antritt
eines ßerufsganges rasch ein
wärmendes Getränk zu bereiten,
als auch für die Wöchnerin
zur Herstellung eines zuträglichen

Anregungsmittels — sind

MAGGIS Bouillon-Würfel
mit dem Kreuzstern.

Ein Würfel gibt durch blosses Ueber-
giessen mit heissem Wasser
augenblicklich eine Tasse Bouillon, die der
besten, direkt aus Fleisch gewonnenen
in keiner Weise nachsteht.

Preis per Würfel : S Rappen.
485

Sanitätsgeschäft Schindler-Probst
Bern, Amthausgasse 20 — Biel, Unterer Quai 39

empfiehlt den verehrten Hebammen

vorzügliche Leibbinden für das Wochenbett
(Fr. 3.50)

Eigenes Fabrikat, saubere, solide Ausführung

458

Sanitätsgeschäft

«I. Lehmann
Kramgasse 64, Bern 390

empfiehlt sich den geehrten Hebammen
in Artikeln zur Kinderpflege, wie auch in
Bandagen (Leibbinden, Nabel- und Bruch-
Bänder). Unterlagen, Verbandstoffe, Watte,

Irrigateure, Glycerinspritzen etc. etc.

ßcfle

ftktufiukrSeife
empfehle

petites neutrale jFümilteufetfr.
Ißrei3 per Stiitf 45 ©tg.

21. .fyöruing, ©rogeite,
©cm, SOiarftg. 58.

$cgrnttbct 1802. 465

16 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

für ihre fünfzehnjährige Amtsdauer. Sie hatte
die ganze lange Zeit gewissenhaft und treu ihr
Amt verwaltet. Neu gewählt wurde als
Kassiererin Frau Thum, die definitive Wahl
der Präsidentin erfolgt in der nächsten
Versammlung.

Nach Abwicklung der Traktanden begann der
gemütliche Teil. Die Gabenverlosung nahm
ziemlich viel Zeit in Anspruch. Die glücklichen
Gewinnerinnen hatten große Freude; sehr
wahrscheinlich auch Fräulein Artho mit ihren
zwei Dutzend gewonnenen Nüggeln. Zur
Abwechslung gab es Musik, wo dann die
Tanzlustigen sich einstellten, um das Tanzbein zu
schwingen; und recht lustige Deklamationen
wurden vorgetragen, welche allen die
Lachmuskeln in Bewegung setzten. Allen, die sich

Mühe gaben, den Abend zu einem so

gemütlichen zu machen, sei der beste Dank
ausgesprochen. So waren die freudigen Stunden
in aller Eile „verflogen". Gegen 11 Uhr trennte
man sich man sich in der Hoffnung auf ein
baldiges Wiedersehn

Die Berichterstatterin: Frau R. H aus er.
Sektion Solothurn. Unsere Generalversammlung

vom 21. Januar erfreute sich einer recht
zahlreichen Beteiligung. Es waren 52
Kolleginnen anwesend. Ganz besondern Wert erhielt
diese Versammlung durch die Anwesenheit des

Herrn Regierungsrat Dr. Hartmann, Chef des

Sanitätswesens. Nach einer kurzen Begrüßung
seitens unserer Präsidentin versichert uns der

Herr Regierungsrat seiner vollen Sympathie,
er sprach seine Zufriedenheit aus über unsere
Vereinigung und unsere Bestrebungen, er machte
uns auch Mitteilung über die Reform des
schweizerischen Hebammenwesens. Somit ist
nun unser Verein auch von den Behörden
sanktioniert, was uns mit hoher Freude erfüllt.
Nachdem Herr Dr. Hartmann uns ermahnt,
auch in Zukunft fest zusammen zu halten, schloß
er seine Rede, welche aufs beste verdankt wurde.

Herr Dr. Herzog hielt uns dann einen Vortrag

über „Ernährung im Säuglingsalter".
Er machte uns aufmerksam auf die Nachteile
der künstlichen Ernährung, er zeigte uns an
Hand von Tatsachen, wie manches Kind dabei

zu Grunde geht, wie stark und kräftig dagegen
die Brustkinder sind. Er ermähnte uns, unsere
Frauen ja recht anzuhalten, ihre Kinder selbst

zu stillen. Auch dieser Vortrag wurde bestens
verdankt.

Nun folgte die Abwicklung der übrigen
Traktanden. Die Präsidentin verlas den gut
abgefaßten Jahresbericht, dann folgten das
Protokoll, sowie der Kassenbericht; beide wurden
gut befunden und genehmigt. Der Vorstand
wurde auf ein weiteres Jahr bestätigt; neu
wurde gewählt Frl. Huber von Derendingen
als zweite Beisitzende.

Schluß der Sitzung gegen 5 Uhr. Der
nachfolgende zweite Teil im Hotel Metropol verlief
sehr gut. Es entwickelte sich bald eine gemütliche

Feststimmung. Eine freudige Ueberraschung
hat uns Herr Dr. Wander in Bern bereitet,
indem jedem Gedeck eine Büchse Ovomaltine
beigefügt war, was wir hierorts aufs herzlichste
verdanken. Bei Musik uud Gesang verging
die Zeit nur allzu rasch und mit einem herzlichen
„Auf Wiedersehn" ging man auseinander.

Mit Gruß und Handschlag!
Für den Vorstand:

Frau M. Müller, Schriftführerin.

Sektion Thurgau. Die Hauptversammlung
unserer Sektion findet Dienstag den 16. März,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel zur „Traube" in
Weinfelden statt. Herr Dr. Schildknecht hat uns
in freundlicher Weise einen Vortrag zugesagt.

Die Traktanden für den geschäftlichen Teil
sind folgende: 1. Jahresbericht. 2. Verlesen
der Rechnung. 3. Wahl des Vorstandes und
der Rechnungsrevisorinneu. 4. Allfällige
Anträge für die diesjährige Generalversammlung
in Aarau. 5. Allgemeine Umfrage.

Nicht nur der wissenschaftliche Vortrag, sou
dern auch das Interesse jeder Einzelnen am
Ganzen lassen zahlreiches Erscheinen erwarten.
Unentschuldigtes Ausbleiben wird mit 5V Cts.
gebüßt.

Lanitätsgesvliäkt

Hausmann
kasel — Vavvs

flat? n. Dorf
8t. Qallen - Qenk
Ilecktapatlià aast Loreatorio 16

klixvljMso 14

snaplisUII

^ürick
llraoiaste. II

kumiàtrûmpfe
kein-kinà

l.eib-kinà
kruàànà

UmZtsnàoi'Zà
Keràdà»-

Orc»sse /^usvvakl. — ^nsiokrtsssnclunsen.

für ttàmmen Voriugspreîsv.
489

Z? «»«R î W

xsclsiben à Kincisr bsim Usbransks <!ss leisktvsràulisbsn, vsii
ksUàrmslsn

FF

Hems VseàuunKsstôrunA, kein Lrbissbsn, kein NàASràtarrb; bilcist
LIM nnü UM Usn böskstsn Mbrvsrt. UebsrnII srkàltUsk oder clirsbl
vom Lnbrilmntsn Zs«I»s, SpiMIgnsss 6, Ileru. 473

Lins

IßsuksN
— ebenso wertvoll kür die kleb-
amms selbst, um sieb vor Zutritt
eines bsruksganges rasob ein
wärmencies Lletränlc xu bereiten,
als auok kür clie Wooknerin
2ur Herstellung eines xutiäg-
lieben Anregungsmittels — sincl

iVIAKKl^ Kouillon-Mrfkl
mit clsm Nivnnstern.

bin ^Vurkel gibt clureb blosses lieber-
giessen mit beissem Nasser äugen-
blieblieb eine Tasse bouillon, clie à
besten, (Zirebt aus bleisok gewonnenen
in beiner ^Veiss naebstebt.

?r6Î8 per Uûàl: A kappen.
485

Lern, ^mtkaasMss 20 — Ztivl, Untsrsr (Znni 39

smpklsklt cisn vsrsbrtsn klsbammsn

voriügüeüv l.kîbbînà für à Woààtt
(r>. s. so)

LiKvvvs Tiìbriliiìt, 8»iàre>, soliâv àskûbrunA
45«

îràmMs K4, Kern gg^
smpkisklt sied cisn gsskrtsn Ilsbnmmsn
in /ti-tikelnKindoi-pNsge, vis susk in
gsnilszon (bsibbinUsn, àbel- unU Lraok-
IZàncisr). Uiiioi-Iszsn, Voebsnilsioffe, Visite,

leeigsisuee, (Zlveseinîpriirsn sts. sto.

Als veste

Kleinkinder Seise
empfehle

Heines neutrale Familien seife.
Preis per Stück 4S Cts.

A. Hörning, Drogerie,
Bern, Markig. 58.

Kkgründet 180Z. 4«s
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©er tit. ©aEacttna«@efeIlfcE)aft, fowie her

fjtrma Sîeftîé fet aucl) an btefer ©telle nod) ber
befte ©anE auggefprodjen für üjre fo gut ge=

toasten SîeujaÇrggefdjeuEe. Sllfo auf lieber«
feEjtt am 16. SWärg tu SSeinfetben.

9îamertg be§ Sßorftanbeg: ©te Slîtuarin.
©efttott SBintertljiir. llnfere naifjfte 9Ser=

fammtung ftnbet am 24. gebruar, in unferem
.SofaI gum „gerEitleg", oberer (graben, ftatt.
SBir erfucEjen unfere berefjrten Kolleginnen,
redjt gafylretcE) uub pünEttidj gu erfcremen, ba
red)t mistige ©raEtanbert gur ffiefprecfjuttg bor=
liegen. SEudj mirb barauf aufmerEfam gemalt,
bafj bie Kaffiererin ber KranEertEaffe beg ©cîjmeig.
geüammenbereing ben £)albjäl}r[icf)en Seitrag
eingießen mirb unb bitten mir alfo, bag Sßorte«
monnaie ntd)t gu bergeffen. Sei benjenigen
Kolleginnen, bie bei ber Serfammlung nicfjt
anmefenb fein Eötttten, mirb per iDîanbat ein»

gcgogett unb mir erfud)en um prompte ©in«
iöfung. ®ag ißaffibmitglieberbu^ mitbringen.
SJiit Eottegtaüfdjem ©ruf

©te Stftuarin: grau ÛDÎang.

©eftioit 3üttd). SBaê ift äd)t au gfc£)ulb

gfi, bafj bamal a b'@eneralberfammlig (am
19. ganuar) fo bieli Kolleginne djo finb? @o
Diel Ejämer na gar nie binenanb g£)a, fib id)
rncif) bo beut Serein. 31 ber gfreut fjätg be

Sorftanb unb gar micE), Ejan id) bod) brbi e

Seljr überdjo, a bie id) mit greube grugg bänfe.

S'^alteg aber na für mid), mag für eini. Ober,

mänb Sfrg, liebi Saferinne, au müffe? Sllfo,
bann bringt g' Sefümee berbo; gljr müenb
mäger g'friebe fi bermit :

_

„munberbar finb
©otteg 2öäg, grofi fini Siebi unb $D2ad)t, treu
fini gürforg für fini ©Ejinb big ig ©(fünft. "

ga, bag meif) id) je|t, ici) Ifang börfe erfahre,
ga, ja, gfreut ()ätg big, mer f)dnb au e paar
Kotleginne bo SBintertlpr bi=n=ig gbja unb
fufdjt na Sût mo me nüb aüpott g'gfe| über«
djunnt. ge|t muefj i öänf briete, mag mer
ta Ifänb, gäüeb ©ölt na e jebeg gft^minb
b'0iafe fdjnütge unb bann fangi a :

1. ,8'erft l)ixt ig öifi ißrefibüntin begrüegt unb
ermaljnt, jebergit öifer (ßftufjt treu g'ft ; im
gal)regbrid)t f)ät fi bo brei berftorbene Kotte«
ginne bridjtet, bene ifjreg Slbäufe g'ebre finb
mer aüi ufgftanbe. ®e DJiitglieberbeftanb ift
leiber nu gang menig gmadjfe itnb eg Ijät bod)
efo biet gebamme=n=umme

2. 'g ißrotoEoll unb
3. b'gal)regräd)nig pro 1908 finb berläfe unb

genehmigt morbe. ©'iftecfjntggreüiformne Ejättb

gum 4. djöune b'ridjte, bafj öiferi Sedjnig pro
1908 ftimmi uub alleg i befter Drbnig feig;

5. SBaljten : ®e Sorftanb ift in corpore ei«

ftitnmig miebergmäl)lt morbe uttb finb mir fo
frog, baff mir öiferi grau Sotad) mieber bänb.
©ie labe bod)

6. 2Sär b'Sädjniggrebifore finb, fäb ftagt
im ißrotofoll.

7. KranEeb'fucfjermne pro 1909 finb: redjtg
ber Simmat: b'grau gaufer, ffüri I, ïOcûgti«

gafj 2, litt Eg ber Simmat: b'grau ©allettbacE),
$üri III, 9JHlitärftrafj 105. SBänti alfo öppe
e Kollegin djranï mirb, fo föH fie bag ber
gueftänbige 33'fuedjert b'ridEjte. 9Jter roöifcgeb
aber allne, bafj „£unb" bliebeb.

@o, 'g anber tueni nu ig jßrotoEott, b'Sluge
murbet öi fufdjt bim Säfe nu überlaufe, eg gab
g'biel. ®e S'rid)t ift glaubi fdjo lang gnueg
morbe; fitfdft l)ät öiferi Sebaftorin ja fä ^lab
meb, mennü na mel) oergeüe alg mar na muef
cbo. So ©öfter SBanber'g gabriE für biätetifdje
ißrobuEte in Sern finb jeber ©eilnel)merin e

Süd)g „Dbomaltine" überreidjt morbe unb |ät
mo^l e gebeg greub gga bra. ©e Sorftanb pt
münblid) unb fd)rift(id) berfür banEet uttb au für
bie anbere @'fd)änEli (Po Seftlé, Serner Stfpemilcg
©talben unb ©alactina). Unb bänrt ^ämer na
b'fcgloffe, au fürber^in frünbfcgaftlicge
Ser Eefjr unber be Kolleginue mie mit be anbere
©eEtione unb Por allem mit öifene liebe Süte
i ber ©eftion SBiutertljur, g'anempfe^Ie unb
g'pfläge. ©'SBält toirb bann Piel fdjöner, mann
mer griebe bänb, unb 'g g'ratet all'g beffer,
mann mer eiträdjtig mitenanb fcgaffeb. Sltfo
nüb grab gur gut ugfaljre, mann eim öpper
uf b'3ege trampet — me tuet fid) bod) ent«
fcgulbige unb feit: eg feig gärn gfdfcg äftüenb
nüb lai^e, 'g ift mer ärnft, nnb i meine bermit
nu : tne miieb benanb e d)Ii oppig d)önne Per«
träge unb nüb Ipnber jebem SBort unb Süd
e böfi SKeinig fuedje. ©'SBält bät gügge unb
göger gnueg, benn mänb bodb mir IDîenfdbe

Hebam me in Genf
meld)e fid) Pom ©efdjäft

_

gurüdgu«
Rieben beabficgtigt, fucgt igre

IT crUfcfofftge ^finta "*
,gu übergeben, ©olibeg unb Porteil«
|afteg ©efdgäft. Offerten unter ©biffer
K 169 an Reclame-Office, agence de
publicité à Genève. 487

Für Hebammen!
m. höchstmöglichem Rabatt:

Sämtliche

Verbandstoffe
Gazen, Watten, Binden

ßolziüollklssen
Bettunterlagestoffe

für Kiuder und Erwachsene

Irrigatorem
von Bleeh, Email od. Glas

Bettschüsseln u. Urinale
In den praktischsten Modellen

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
BrnsthiMen Milchpumpen

Klnderschwämme, Seifen,
Puder

Leibbinden aller Systeme
W)od)enbett=Binden
nach Dr. Schwarzenbach

Aechte »Soxletli-Apparate
Gummistrümpfe

Elastische Binden
etc. etc.

Prompte Answahlsendnnçen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäfte
der 455)

Internation. Verbandstoff-Fabrik
(Goldene Medaille Paris 1889,
Ehrendiplom Chicago 1893)

A

Zarich :
Bahnhofstr. 74

Basel:
Gerbergasse 88

S

• Z. Y7 ICH-
Zu haben in Apotheken Droguerieena bessern,

Coiffeurgeschäften ^ J
Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu

Erstlingsbädern. Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung
von Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich
Kinder- oder Toilettebäder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur
Verfügung. — Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht
erhältlich, direkt bei den (454

alleinigen Fabrikanten Nlaggi & Co., Zürich.

JLoclier «ft Co.
©enerntöepot für

„Pausitine"
la nourriture d'enfants par excellence

Marque déposée

in SBaffer nnb Êcfuitberë in SOÎilcf)

genommen ift

W bie befte "»S
finberfpeife, fie toirb beborgugt afô

jïtuherttafjtmtg
afô <Sd)üImtabr«ttg
unb für 9îefoutx»lc3genteu
gr La Pansitino Douty ost l'aliment

eomplet préféré des eutants.

q&rûiê gt. 2. 50
per Driginaibüdjfe.

Generaldepot:

£ocft«r $ Co., Bern
©egviinbet 1831

Badener Haassalbe i
I

bei Krampfadern, offenen Beinen
per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder -Wnndsalbe

Iper Dtzd. Fr. 4.—
von zahlreichen Hebammen mit

igrösstem
Erfolge verwendet, fi
empfiehlt (488 I

Schwanenapotheke und Saniiätsgeschäft

I Zander in Baden (Aarg.). I

©ine gute, bon Sfergten unb Hebammen
empfohlene

Salbe
gegen baä

hUttubfein kleiner âtnber
à 40 Stä. ift erhältlid) Bei

îtpothcïer ©attbacb,
®cttt. 399

»tan UErtanjc ffltufter.

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrisohende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

\A.hführmittel
f. SCiuder u. Erwachsene.

Schacht. (U St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen Jîpotheken.

Allein echt, wenn von Apoth.

Dépôt : (389
Apotheke zur Post, Kreuzplatz,

Zürich V.

Offene ^etne.
(Siu Bci'flntë boit biclen
(nach ben Originalen).

Srau Johanna SSerger in S.
(®t. ©rauBünbeu) fchreiBt: ®itrch
Vermittlung einer Vcfartnten ge»
gelaugte id) gu einem ®opfe
Qh«^ Bewährten Varicoi. ®a ba§-
felBe meiner SJcuttcr Bei ihrem
fcljmerghaften firampfabcrleiben
bortrefflidic Sünbcrimg berfchafft
unb bie SBunbc täglich Heiner
toirb, fo erfuche höfh um ßu»
fenbung eineâ ®upfc3.

grau Souife^irêBrunner, §cB«
amme in 333. (ftt. Vorn) fdtjreibt:
Shre ©alBe Varicol ift loirtltcfi
attëgcâcidjnet.

Varicoi (gef. gefifj. für. 14133)
bon Sfpoth- ®r. ©öttig in
Vafel ift gur Seit ba§ hefte,
ärgtliih empfohlene unb ber-
orbnete ©pegialmittel gegen
trampfabern unb beren ®e*
fchtoüre, f^mergpafte §ämorr-
hoiben, fdjtoer heilenbe SBunben
te.; in Bcrfcljiebcnen Sranten»
häufern im ©cBraud).

$reiê per ®opf gr. 3. —.
Srofthiire grätig.

^ehammen 25 °/o VaBatt Bei

granto-Sufenbung. 404

38ir crfudiett ttnfcre
aWituHcbcr höftichft, S©Fg)
ihre (Sitifättfe tw erftcr
giwie Bei bcwjetiiqctt
firmen gn ntaehett,
btc iw wttfeter f{ei«

@A<S^ twwq inferierett.
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Der tit. Galactina-Gesellschaft, sowie der
Firma Nestlé sei auch an dieser Stelle noch der
beste Dank ausgesprochen für ihre so gut
gewählten Neujahrsgeschenke. Also auf Wiedersehn

am 16. März in Weinfelden.
Namens des Vorstandes: Die Aktuarin.
Sektion Winterthur. Unsere nächste

Versammlung findet am 24. Februar, in unserem
Lokal zum „Herkules", oberer Graben, statt.
Wir ersuchen unsere verehrten Kolleginnen,
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen, da

recht wichtige Traktanden zur Besprechung
vorliegen. Auch wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die Kassiererin der Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins den halbjährlichen Beitrag
einziehen wird und bitten wir also, das
Portemonnaie nicht zu vergessen. Bei denjenigen
Kolleginnen, die bei der Versammlung nicht
anwesend sein können, wird per Mandat
eingezogen und wir ersuchen um prompte
Einlösung. Das Passivmitgliederbuch mitbringen.
Mit kollegialischem Gruß!

Die Aktuarin: Frau Mauz.
Sektion Zürich. Was ist ächt au gschuld

gsi, daß damal a d'Generalversammlig (am
19. Januar) so vieli Kolleginne cho sind? So
viel hämer na gar nie binenand gha, sid ich

weiß vo dem Verein. Aber gfreut häts de

Vorstand und gar mich, han ich doch drbi e

Lehr übercho, a die ich mit Freude zrugg dänke.

B'haltes aber na für mich, was für eini. Oder,

wänd Jhrs, liebi Läserinne, au müsse? Also,
dänn bringi s' Resümee dervo; Ihr müend
Wäger z'friede si dermit: „wunderbar sind
Gottes Wäg, groß fini Liebi und Macht, treu
fini Fürsorg für fini Chind bis is Chlinst."
Ja, das weiß ich jetzt, ich Hans dörfe erfahre.
Ja, ja, gfreut häts öis, mer händ au e paar
Kolleginne vo Winterthur bi-n-is gha und
suscht na Lüt wo me nüd allpott z'gseh über-
chunnt. Jetzt mueß i dänk beichte, was mer
ta händ, gälled? Söll na e jedes gschwind
d'Nase schnütze und dänn fangi a:

1. Z'erst hät is öisi Presidäntin begrüeßt und
ermahnt, jederzit öiser Pflicht treu z'st; im
Jahresbricht hüt si vo drei verstorbene Kolleginne

beichtet, dene ihres Adänke z'ehre sind
mer alli ufgstande. De Mitgliederbestand ist
leider nu ganz wenig gwachse und es hät doch
eso viel Hebamme-n-umme!

2. 's Protokoll und
3. d'Jahresrächnig pro 1908 sind verläse und

genehmigt worde. D'Rechnigsrevisorinne händ
zum 4. chönne b'richte, daß öiseri Rechnig pro
1908 stimmi und alles i bester Ordnig feig;

5. Wahlen: De Vorstand ist in corpore ei-
stimmig wiedergwählt worde und sind mir so

froh, daß mir öiseri Frau Rotach wieder händ.
Sie labe hoch!

6. Wär d'Rächnigsrevisore sind, säb staht
im Protokoll.

7. Krankeb'sucherinne pro 1909 sind: rechts
der Limmat: d'Frau Hauser, Züri I, Mühli-

gaß 2, links der Limmat: d'Frau Sallenbach,
Züri III, Militärstraß 105. Wänn also öppe
e Kollegin chrank wird, so söll sie das der
zueständige B'suecheri b'richte. Mer wöisched
aber allne, daß „xund" bliebed.

So, 's ander tueni nu is Protokoll, d'Auge
wurdet öi suscht bim Läse nu überlaufe, es gäb
z'viel. De B'richt ist glaubi scho lang gnueg
worde; suscht hät öiseri Redaktorin ja kä Platz
meh, wenn-i na meh verzolle als war na mueß
cho. Vo Dokter Wander's Fabrik für diätetische
Produkte in Bern sind jeder Teilnehmerin e

Büchs „Ovomaltine" überreicht worde und hät
wohl e Jedes Freud gha dra. De Vorstand hät
mündlich und schriftlich derfür danket und au für
die andere G'schänkli (vo Nestle, Berner Alpemilch
Stalden und Galactina). Und dänn hämer na
b'schlosse, au fürderhin fründschaftliche
Verkehr under de Kolleginne wie mit de andere
Sektione und vor allem mit öisene liebe Lüte
i der Sektion Winterthur, z'anempfehle und
z'pfläge. D'Wält ivird dänn viel schöner, wänn
mer Friede händ, und 's g'ratet all's besser,
wänn mer eiträchtig mitenand schaffed. Also
nüd grad zur Hut usfahre, wänn eim öpper
uf d'Zehe trampet — me tuet sich doch
entschuldige und seit: es seig gärn gscheh! Müend
nüd lache, 's ist mer ärnst, und i meine dermit
nu: me müeß denand e chli öppis chönne
Verträge und nüd hinder jedem Wort und Blick
e bösi Meinig sueche. D'Wält hät Hägge und
Höger gnueg, denn wänd doch mir Mensche

n«ì>kìl» »»« !» <Zr«»t
welche sich vom Geschäft zurückzuziehen

beabsichtigt, sucht ihre

WW- erstklassige Klinik "WK
zu übergeben. Solides und vorteilhaftes

Geschäft. Offerten unter Chiffer
I< 169 an üaolamö lZftice, agence cke

publicité à Kenève. 487

M llànilim!
m. kövksimöglivkvm lîadatt:

Lâmtlioks

Verbandstà

Doiiuxâìssen
kettunteriagestoffe

kür Xiuâer niul LrwaeksonS

VON Slsov, plnosil Oâ. Lllss

ôàdàà ìi. vàle
in à Miselà Uà!!ô!i

LopriMo li/laximal-
fîodsr-l'kvrmomvts«-

SaclstbsrmorriStsr
SriMiità 5 NleìMiMli

XînUerscliivsmnie, Seîken,
puäer

Leibbinà slier 8Meme
Vvochen bettbinden
rmck Or. Lokwarssnbgck

(ìummistrûmpke
Lllasìisekis Vincisn

«tv. sto.

prompts àswaklssnânuxsn
nack ctor gg.n?sn Sckwsi?

Zanitàgksekà
<1sr 455)

làiiàii. ?erbàtolr-kg.bM
(Ltolàens ?arìs 188S,
LàrvQàipIoin Okioaxv 18S3)

Xiìiricll:
Lakndvtstr. 74 Evrdvrxassv 88

- v/ i Qà -
?ii ksden in/loostielien vroaueneen» dessein

cîikkuw-zclànà^ >
à?tlieb vmpfoklsn aïs Saderusat? vrstsn Sanges in

Lrstiingsbâdern. Unerreiekt in ikrer Wirkung bai kvbandiung
von llsutrötungon und Wnndsein kioinor Kinder.

Von verblüffender Wirkung in lior öoiisndiung von Kinder-
kautsussoblsgvn jeder ^rt.

Aum Osdrauck in Nsr LinâsrpNsgs vsrlullAS man Äusctrücklick
Kiliäcr» oclsr îoilettsbââsl'.

Osn lit. Ilsbammsn knltsn wir Kratismuster ssâsr^sit ^ur Vor-
MZnnA. — Au kabsn in cisn Tlpotkslcsn unci OroZusrisn, wo nock nickt
srkältlick, ctirskt bei äsn (454

alleinigen Fabrikanten lilaggi Li Vo., liirick.

â O«.
Genera ldcpot für

I» uoorritorv ck'eàiit» I»nr «z««n«ue«

Klartjue döposee

in Wasser und besonders in Milch
genommen ist

DM" die beste "»S
Kinderspeise, sie wird bevorzugt als

Kindernahrung
als Schülernahrung
und für Rekonvaleszenten
»»à ^ fâitmo Loots «st I'aliiooiit

«»iiiplot xrokvr« ck«s «otaut».

Preis Fr. S. S«
per Originalbüchse.

Seneralelepot:

Locher 5 co.. vern
Gegründet 1831

î kîlàllM NllâSAlbk I
l

Ksi Itrg.mpkàâsrn, otkonsn Osinsn
psr vtà Or. 3. 60.

z Xiiià
psr Ot^â. Or. 4.—I von 2k>klrsicksn Osbammsn mit IL grösstem Orfoigs vsrwsnctst, L

smpüsklt s4»« I
ZewsusosimÜiktö lim! 8g>i!IàlZeescliàsl

I S!»n«lvr in Iîk»â«I» (àrg.). I

Eine gute, von Aerzten und Hebammen
empfohlene

8»Ill»«
gegen das

Wundsein kleiner Kinder
à 40 Cts. ist erhältlich bei

Apotheker Gaudard,
Bern. zgg

Man verlange Muster.

(mit Lvbokolalls umiiüllte, arfriaobancla,
abfübrsnlls fruektpastillsn) sind das

angknsbmsts und vczblsobmaoksnllsto

HL-oeZei» u.
Làà t« i>l.) LU or., à/.à IS or.

m/arst s//sn ^oot/is/rsn.
/illsw valst. «ana von àpotst.^ 0. Unnolât in UoUin,

VvpSt: (389
^potbâs ?ur post. Xrsuxplnts,

Xüriek V.

Kffene Aeine.
Ein Zeugnis von vielen
(nach den Originalen).

Frau Johanna Berger in L.
(Kt. Graubünden) schreibt: Durch
Vermittlung einer Bekannten ge-
gelangte ich zu einem Topfe
Ihres bewährten Varicol. Da
dasselbe meiner Mutter bei ihrem
schmerzhaften Krampfaderleiden
vortreffliche Linderung verschafft
und die Wunde täglich kleiner
wird, so ersuche höfl. um
Zusendung eines Topfes.

Frau Louise Hirsbrunner,
Hebamme in W. (Kt. Bern) schreibt:
Ihre Salbe Varicol ist wirklich
ausgezeichnet.

Varicol (ges. gesch. Nr. 14133)
von Apoth. Dr. I. Göttig in
Basel ist zur Zeit das beste,
ärztlich empfohlene und ver-
ordnete SpezialMittel gegen
Krampfadern und deren
Geschwüre, schmerzhafte Hämorr-
hoidcn, schwer heilende Wunden
zc.; in verschiedenen Krankenhäusern

im Gebrauch.
Preis per Topf Fr. 3. —.

Broschüre gratis.
Hebammen 25 "/» Rabatt bei

Franko-Zusendung. 404

Wir ersuchen unsere 5WT
Mitglieder höflichst.

kAMZ ihre Einkäufe in erster
Linie bei denjeniae« 5LLlT
Firmen zu machen. 5K5T
die im unserer Kei-
tnng inserieren.
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benanb nüb au na tjäre madje. 2f=n»eim £oger
bliebeb mer bocf) affi emat ftaE) unb djorutb
nümme witeré, wann mer meb a bänfti, mied)
me mangé anberfi. 3keineb 3^r nüb au?

@o— ajtfo am 28. gebruar, baé ift uê
nafjmêmié amene giftig, fjät öi§ ber §err
® öfter gingerfjut, gefbeggftraB 80, gürt V,
en Vortrag. SDîit firtb alli bem £err SDofter
banfbar berfür, baé weiB i unb gar, baB er
efo eé aftneÙê $f)ema g'tw-ïïjlt ïjât: £uber»
Eulofe unb @c£)wangerfdjaft.

_ßofaf: |wrfaal grauenffiuif ; git: m<§°
mittagê ïjalb 4 Ufjr. ®e |>err Softer cfjunnt
e djti fpäter, aber Sfjr, bitti, nüb g'fpat. @o

b'ljüet öi @ott unb uf Wieberluege
Se Vorftanb fafjt öi au grüege unb er ej>

tranige bo mir. 2)'@cf)riftfüefjrere.

21m 1. gcbruaï afitjin entriß her Sob einer tief«
trauernben gamilte unb einem großen SSirEungêtreife
nnfere Kollegin unb Sßitglieb

$rau Barbara eacbnang-Wirtb
in 3«rtd) V.

gm 47. Stltcrêjabre ftefjenö bat fie nadf) längerem,
fdjttierem Seiben bie 2lugert gu langem (Schlafe ge»
fcEjloffen. Sie ®rbe fei i£)r leidet 6t8 gum 3®ieberfebn
mit iijren Sieben.

3)er ©orftaub ber Seftion 3ürict).

9?ad£j fttrjem, fdjtuerem Seiben (§irnt|autentäünbung)
ftarb am 30. Januar unfere Stollegin

Srau 3da 6amper aeb. Jlmmann
in ^rauenfetb

im Sitter bon 32 Qalfren. Sie rut)e im grieben
3üc $cttion 3f)iirgau.

Wir madjen auf ben ber heutigen;
Sîummer beitiegenben Sfufruf beéVunbeé fefpoeij.
grauenbereine befonberé aufmerffam unb er»

fudjen unfere ÜDtitglieber um geff. Verbreitung,
beéfelben in ben betreffenben Greifen.

Vei StbreBäuberungen ift jeweiievt neßft ber
äffe« Jibreffe

aud) Me îiatior fle|)eitbe differ
einjufenben, inbem bieS baê Sfuffudjett ungemein
erleichtert. ^ie Abmtttirtrafio«.

«iö

Sttfereffattfe Sötitteilmtfi. §err Vn>Wfoï
Dr. nwd. bon §erff=toon Saliê, Sireftor beö

graucnfpitalS Safel, fcfjreibt : 3dj möchte nic^t
berfehten, Sonett mhpteifett, bah id) nach
mehrjährigen Verfudjen mit Sfjren atfohoffreien
Weinen bei ber Vefjanbfung bon fiebernben
Wöchnerinnen unb fonft franfen grauen bie

Ueberjeugung gewonnen fjabe, bah eé für bie»

fetben fein befferes unb erfrifcfjenbereë, bap

noch naïjrfjafteg ©etränf gibt.
Sie affofjoffreien Weine au» SDÎeifen finb in

ber SranfenbiätetiE jweifeffoê ben bergorenen
Weinen bei weitem borpgiefyen, ba fie, nament»
lieh wenn faft unb mit Waffer berbünnt gereicht,
pgleidj Sîaljrungé» unb ©enuBmittef finb, waé
bon ben alfoholhaftigen Weinen befanntlidj
nicht gift.

geh hafre biefe ©rfafjrungStatfadje auch in

meiner Slbfjanblung über Sinbbettfieber herbor»
gehoben.

Sdj habe baf)er Sfjre Söeine in bem mir
unterfteÛten granenfpitaf eingeführt. Sie wer»
ben bon ben ßranfen fo beborpgt, bah g. V.
im Safjre 1906 nicht weniger wie 1390 gfafdjen
berbraudjt worben finb. geh fann baher, wie»
Wohl nid)t SIbftinent, biefe Weitte nur beftené-
empfehlen. 415

(Sin befannter Sfrgt hat ttachgewiefen, bah bie»

jenigen Sinber, welche bitrch bie äRütter fefbft geftifft
würben, beffer auf ber Schule fortfommen, alê bie

fünftfidj mit ber gfafche ernährten. Sie Vruftfinber
entwiefefn fich affo auch Qeiftig beffer af§ bie glafdjeu»
finber. gebe Skuttcr, bie ben Wunfd) hat, baB ihte
•ftinber auch fpätern Seben gut fortfommen, muB
affo fuchen, ihre Einher fefbft gu füllen. (Sin bor»
gügliche» SOÎittef, bie flutter gum Stiffen gu befähi»
gen, ift ba§ SOîafgtropon, namentlich, wenn e§ fchon
währenb ber Schwangerschaft genommen wirb. Sen
Wert beé DJÎafgtropon geigt ber fofgenbe Veridjt ber
§ebamme ®. in $wicfau: „gtau §. ift eine fd)Wac£)e

grau, fie f)at fthon im borigeu gahre ©übe guni

flitfcc-c üiuillingscjaUcric. gehabt. Sa§ fêiub hat auch nur
SaB je|t bie ^ttoitling-Sfinber leben,

ift nur bem guten SJfafgtropon gu berbanfen. gc^
habe bie grau £>. gleich "ad) ber ©eburt weichet
trinfen faffen. 5lm gweiten Sage hatte fie fchon boüe
Vrüfte unb bie ffeinen Einher fonnten fich feid)ter
Slfühe fättigen. 23i§ je^t unb fteté haben fie gleich»
mäBig gugenommen, finb gefunb unb munter, ohne
fOiutterbruft ruhten fie wohl fchon fange in ber ©rbe."

©Ifc «üb goljauuctc i§)., giutrtau

gobannc^

etSGcrt)

gewicht ber ittitber.
17. IV 4 tpfb.
28. IX 10 „ 100 ©ramm
27. IV 3 „ 250
28. IX 9 „ 250

OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftnahruiig

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlich Erschöpfte, Nervöse, Magenleidende, Eungenleideude,

Kinder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstücksgetränk für Gesunde und Kranke.

MALTÖSAN
Dr, Wander's Kindernahrung für magendarmkranke Säuglinge.

Glänzender Erfolg? ^Der grundlegende Unterschied zwischen dieser neuen Säuglingsnahrung und sozusagen allen übrigen Kindernährmitteln

besteht darin, dass letztere in ihrem Bestrehen, der Muttermilch in ihrer Zusammensetzung so nahe wie möglich zu kommen,

nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Kindes rechnen, während MALTOSAN in seiner Zusammensetzung
auf die Stoffwechselstörungen des magendarinkranken Säuglings Rücksicht nimmt.

Fabrik diätetischer und pharmazeutischer Produkte

DK A. WANDER A.-GL, BERN.
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denand nüd au na häre mache. A-n-eim Hoger
bliebed mer doch alli emal stah und chöniid
nümme witers, wann mer meh a dänkti, miech
me mängs änderst. Meined Ihr und au?

So— also am 23. Februar, das ist us-
nahmswis amene Zistig, hat bis der Herr
Dokter Fingerhut, Feldeggstraß 80, Züri V,
en Vortrag. Mir sind alli dem Herr Dokter
dankbar derfür, das weiß i und gar, daß er
esv es aktuells Thema g'wählt hat: Tuberkulose

und Schwangerschaft.
Lokal: Hörsaal Frauenklinik; Zit:

nachmittags halb 4 Uhr. De Herr Dokter chunnt
e chli später, aber Ihr, bitti, nüd z'spat. So
b'hüet öi Gott und uf Wiederluege!

De Vorstand laht öi an grüeze und er
extranige vo mir. D'Schriftfüehrere.

Am 1. Februar abhin entriß der Tod einer
tieftrauernden Familie und einem großen Wirkungskreise
unsere Kollegin und Mitglied

Srau varbara SacftnangWirth
in Zürich V.

Im 47. Altcrsjahre stehend hat sie nach längerem,
schwerem Leiden die Augen zu langem Schlafe
geschlossen. Die Erde sei ihr leicht bis zum Wiedersehn
mit ihren Lieben.

Der Vorstand der Sektion Zürich.

Nach kurzem, schwerem Leiden (Hirnhautentzündung)
starb am 30. Januar unsere Kollegin

Srau Züa 6amper geb. Nmmann
in Fraucnfeld

im Alter von 32 Jahren. Sie ruhe im Frieden!
Die Sektion Thnrgau.

Wir machen auf den der heutigem
Nummer beiliegenden Aufruf des Bundes schmelz.

Frauenvereiue besonders aufmerksam und
ersuchen unsere Mitglieder um gest. Verbreitung,
desselben in den betreffenden Kreisen.

Bei Adreßändernngen ist jeweilen nebst der

alten Adresse

ZM" auch die davor stehende Ziffer
einzusenden, indem dies das Aufsuchen ungemein
erleichtert. Die Administration.

SS

Interessante Mitteilung. Herr Professor
vr. niest, von Herff-Von Salis, Direktor des

Fraurnspitals Basel, schreibt: Ich möchte nicht
verfehlen, Ihnen mitzuteilen, daß ich nach
mehrjährigen Versuchen mit Ihren alkoholfreien
Weinen bei der Behandlung von fiebernden
Wöchnerinnen und sonst kranken Frauen die

Ueberzeugung gewonnen habe, daß es für
dieselben kein besseres und erfrischenderes, dazu

noch nahrhaftes Getränk gibt.
Die alkoholfreien Weine aus Meilen sind in

der Krankendiätetik zweifellos den vergorenen
Weinen bei weitem vorzuziehen, da sie, namentlich

wenn kalt und mit Waffer verdünnt gereicht,
zugleich Nahrungs- und Genußmittel find, was
von den alkoholhaltigen Weinen bekanntlich
nicht gilt.

Ich habe diese Erfahrungstatsache auch in

meiner Abhandlung über Kindbettfieber
hervorgehoben.

Ich habe daher Ihre Weine in dem mir
unterstellten Frauenspital eingeführt. Sie werden

von den Kranken so bevorzugt, daß z. B.
im Jahre 1906 nicht weniger wie 1390 Flaschen
verbraucht worden sind. Ich kann daher,
wiewohl nicht Abstinent, diese Weine nur bestens
empfehlen. 415

Ein bekannter Arzt hat nachgewiesen, daß
diejenigen Kinder, welche durch die Mütter selbst gestillt
würden, besser auf der Schule fortkommen, als die
künstlich mit der Flasche ernährten. Die Brustkinder
entwickeln sich also auch geistig besser als die Flaschenkinder.

Jede Mutter, die den Wunsch hat, daß ihre
Kinder auch im spätern Leben gut fortkommen, muß
also suchen, ihre Kinder selbst zu stillen. Ein
vorzügliches Mittel, die Mutter zum Stillen zu befähigen,

ist das Malztropon, namentlich, wenn es schon

während der Schwangerschaft genommen wird. Den
Wert des Malztropon zeigt der folgende Bericht der
Hebamme G. in Zwickau: „Frau H. ist eine schwache

Frau, sie hat schon im vorigen Jahre Ende Juni

Unsere Zmllingsgallerie. gehabt. Das Kind hat auch nur
Daß jetzt die Zwillingskinder leben,

ist nur dem guten Malztropon zu verdanken. Ich
habe die Frau H. gleich nach der Geburt welches
trinken lassen. Am zweiten Tage hatte sie schon volle
Brüste und die kleinen Kinder konnten sich mit leichter
Mühe sättigen. Bis jetzt und stets haben sie gleichmäßig

zugenommen, sind gesund und munter, ohne
Mutterbrnst ruhten sie wohl schon lange in der Erde."

Elfe und Johannes H., Zwickau

Johannes

Elsbcth

Gewicht der Kinder.
17. IV 4 Pfd.
28. IX 10 „ 100 Gramnr
27. IV 3 „ 250
28. IX g 250

I»I««Iimv< k< iî«1«5 ItrattisàrKRNK

^//?s/??As^/'//o^ à sk/7/o/n/s âttsr i//n/ /vni/s/?,

Vâ8 leielitveràiiliàte u«ck nàliàste ?rllIistûeIî8Mtrâ»Ii kür llesuà uiià ltruià.

Or. >Vancì6r's Kir^Srna^runZs sûr rnAA6nàrrr»I<rAnt<6 LâuAlinAS.

Der grundlegende Ilntersellisd nvvisellen dieser neuen Lauglingsnallrung und sozusagen allen übrigen Ldndernällrmitteln

bestellt darin, dass letztere in illrsm ZZestrellen, der Jluttermilell in ilirsr Zusammensetzung se nulle rvis mögliell su kommen,

nur mit einer ungestörten normalen Verdauung des Xindes reellnen, ivällrend in seiner Ansitmmensetnnng
mit' âie 8ìvàeeilseÌ8iôrunKen âes miiKenàrmkrîtnken Hiiuglings Riiàieilt nimmt.

Fabrik ûiâtstisàr uncl pks>-ins?sutisàr proüukts

I>" V » AXlNllî V.-ti.. lîlllîX.



9îr. 2. ®ie ©djwetger §ebnntme. 19

Wo decke ich am
vorteilhaftesten meinen gesamten
Bedarf in allen zur Ausübung
meines Berufes erforderlichen
Utensilien und Apparaten, wird
die Frage sein, die sich

jede Helbamme
stellt.

Das Sanitätsgeschäft

I. Schaerer A.-G. Bern,

Bubenbergplatz 13,

räumt Hebammen

Vorzugspreise
ein, bei prima Qualität, sowie

promptester Bedienung.

Answahlsendnngen auf
Wunsch.

Man verlange unsern kürzlich

erschienenen, reich
illustrierten Katalog über
Krankenpflegeartikel.

451a

Plio§pho - Maltose
ËS

Dr Bécheraza

0
0

»

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende Kinderiiahrunff. 459

Bestes Nährmittel vor und während der Znhnperiodp. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeuiend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2. 25 in den Apotheken
odei direkt bei

g^cp,eraz ^ Bern.
0
0

M E: El E E El E E IE El El 1
Bei Magen- und Lnngenleiden. Bleichsucht in der Genesungs-

periode nach schweren Krankheiten, Operationen, Wochenbett,
kurz überall wo Erhaltung oder Herstellung der Kräfte nötig ist, wiid

Axelrods Képhir
von medizinischen Autoritäten als vorzüglich wirksames Nahrungsmitlei
auls Wärmste empfohlen; schon nach kurzem Gebrauch tritt die gute
Wirkung ein. Mit unserm Präpaiat

Kepliirbacillin
kann sich jedermann den Képhir herstellen. Flasche ausreichend für
Herstellung von 12 Flaschen Képhir 1 Fr. 60 Cts. Man verlange Prospekte
gratis und franko.

Schweizerische Kephiranstalt Axelrod & Cie.

Einzige Spezialanstalt für Kephirpräparate,
Zürich, Rämistrasse 33. Telephon 2375.

(Etfolgtctdj ^eßantnte".

Kaisers
Kinderrriehl

9ibf rvft

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung
Ifür gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt.

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis 1/i und '/s Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.20

FR. KAISFR, St. Margrethen
— (Schweiz). — 419

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896. Gre
nolile 1902. — Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paria 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser (fc»eu).

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten <l>s In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ansserotdeutlichem
Erfolge angewandt hei habitueller Verstopfung mit By-
pochondrie, Lebcrkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Bä-
morrhoidal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weibliehen Unterleihsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Miueralwntserliaiiclliiiigfu und

grössern Apotheken. Per Quelleninhnber: 403
Max Zehnder in Riruieitstorf (\arg). i

Engelhardt Diachylon-Wund-Puder
Dieses Präparat enthält das bekannte

heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen d. Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung u. Rötung d. Haut etc.

Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Vöinel, Chefarzt
an der hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt
über die Wirkung des Puders u. a. :

«Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Ans'talt ist derselbe
eingeführt. »

Fabrik pharmaceut. Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

Zu hrzirlien durch die Apotheken. (4ei

Ï
I*III
I
Î
Î
i$
*

factogen
Erstklassiges,Kindermehl

mit böebsten fluszeiebnungen

Sabrik:

3. Ccbmann, Bern (Schweiz)

Lactogen

Lactogen

Lactogen

Lactogen

enthält reine Schweizer Alpenmilch

und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (341

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellenVerpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber 1/s an Volumen.

J Erhältlich in allen ersten Apotheken und Droguerien.
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^Vo deàe ieb am voiteid
lksttestvl» meinen gesamten
Bedarf in alien xur Ausübung
meines Lerukes erkorderlioben

vtensillen nnci Apparaten, wird
die Brage sein, die sieb

sieiii.
vas 8»«itàts°Zf«s<zìiàtt

K. 8eàttki' à.-K. kerii,
Bubenbergplà 13,

räumt Hebammen

ein, bei prima Qualität, sowie

promptester Bedienung.

^«8>v»I»l«eiiâi»iiKvii »i»k

HVnnsvI».
Nan verlange unsern bür?-

lieb ersebienenen, reieb iilu-
strierten Katalog über Kranken-

Pflegeartikel.
451a
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koiolit vordaulioks, auZeustim solimsànds u ri 6 starks kuoolisn
bildsnds

459

Lostes kîilirwiàl vor und väbrend dor ^aiinporiodo. Naolit
karts ?âliiiolisri, woduroli das ^alinsu dsr kiudsr bsdsu>s,id sr-
lsiolitsrt 4vird. In lZüolissu ?u kr. 4. — und 2. 25 in di-u /tpotlisksri
oder duokt ksi

^ScVsrS.2 <à L!Z, Lern.
W

S

W W W W W W W D W W !^î W N lU W N W A W W
IZöi AlsAsn- und l-lingsnleiàsn. LlsieNsuoNt in dsr (ZsnssimAS-

periods nao» solivsrsn lirsnklisits«, c>psrationsn, Waslienbett,
Kur? überall wo krlialtung oder NsrstsIIun^ der kràkts noti^ ist, wi.d

àslrocls üvpliir
von msdi?inissksu Autoritäten sis vor?üxlioli wirksames klabruii^smitlel
niils Wärmste smpkoblsn; ssbon uasb kur?sm Uebraucb tritt dis AUts

Wirkuux sin. Nit unserm Drapai at

kann sieb jedermann den kepbir verstellen. klasebs ausreicbsnd kür

llerstellunA von 12 klaseben kepliir 1 kr. 60 Lts. Klan verlange Prospekts
gratis und franko. ^l)6

kààiià XepbmiìStM ^xelroâ à Lie.

^Ìr>2iZf6 Special s nsialt für ^Spbirpraparais,
^üricb, Rnmistrssss 3:6. l'slsplion 2375.

Echlgrcich

^SttZSP^
Ixindsrnrisbl

gìbt ^

Lwpksàlet cieu llliittei'u âas är^tlivü erprodt uuâ
siuvkoüleus KaiseiKinäermedl. ^säs lutter erspart
àaaurà nielit nur viel (Zlelci, senàerv sie üat auà tat-
säodliod üas Leste uuü ^uträ^Iiedste kür itireii Liedlin^.
Ls ist die nakrüakteste und leieütverdauüoüste KntiruuA
jl'ür gesunde und kranke Kinder. Oarrnerkrankun^eu
werden verkütst und beseitigt.

Voi^ü^iieüstei' Lisats kür llluttermileü!
preis '/à und '/s ko.-Dosen 65 Uts. u. kr. 1.26

lkH. IIìI>»IlIî, 8t. klar^retben
— (Svbvei^). — 419

Kolâeos île<ta!»e>î 14!??» 1884. lîdieaxo I8S3. Nonâoo I8SK. Krs
noble 1902. — MieeiitNiilnm! ri'nnIUui't 1880. poris 1889 etv. eto.

Üirin6»8t0i-t^r
lîitteiuvasser.

Von üalilrei'vlieii niedi/iiiisviie» Autoritäten «I s In»
und Auslandes ewptolilenes und verordnetes nntürllvlies
liiiteriviisser, oline den ander» Littervvasser» eigenen
u»aii?eueliine» >avlixesollwnek. ltlit ausseroldeotlielieni
krkol^v anZSivandt bei Iiakitueller Ver«to>>tun^ mit II^.
poeliiiiidiie, Deberkraiiklieiten, tZelbsuvlit, kettdvrx, Hä»
uiorriividal» und Llaseuleiden, Xrankiieitvn der ueid-
lieben p»terle!I»snrl?a»e eto.

eà/ac/ir» «nrlct es i?î /c/àer Kiosks,
krkältlioli in allen SIii»^i'»Ivvi»bse!ri>»i,t>lu,,jx,n und

grossern Der Piisllenintisböi" 463
AI«» ikelinSer in Iîirii»v,»st«»rl arg) l

Lngelkaràviack^lon VVund Luder
vissks vrapaiat sntbäii cias dàsimw

iikiiki-äkiiM viaekylon-pflasier ksiu veiieiii iu
puZpr uiiisr vkimisoliun^ von Lorsàm-o. Un-
üdoi-troifen als ^instkoumiitel für Kleins Xinllon,
ZuMu VVunàlaukuu â. b'üsss, üdsIriueliSuclsu
Lekwuiss, Bui^ünciuns u. Uöiunz ä. vaui sie.

vurr Veit. Manila Israi vi». Vöinvl, viiulai'2i
an cZui- iiiesiZen BnlkinciunZs-^nstaii, seiireibl
üdei' din ^Viikun^ äss puilurs u. a. :

« Beim ^Vunäsein kininer Kinäer isì sr
mir Zan2 unsniiielii'Iieli gkwoàn; in msinnr Mn?sn Blisnwi,
sowie auoii in 6si' stacliiseiien LnldinàunZs-^nsìait isi âerseike
einZekuIwi. »

vabrik piiarmaeeui. vi-aparà Karl Lngolbakä, ft-anltsukt a. IVI.

^,1 «1»^«?», 461
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Laclogen
LrâlsssiMsAiiiàmeliI

mit höchsten HusTeichnungen

Sabrik:

z. Lehmann, kèlMàiy

/^s/c^s/7

enliialt reine Lekwei^si- ^Ipen-
miieii unci wird von bedsuien-
den Liiemilvern als von farlvllosor
kvinboit unci Kütv ansàanni.

vevdindet mit seinem grossen
^äki-gebalt besonders iinoekon
und blutdiläonäv viogusebaktsn.

wird vom vmpfin61ivlistvn Kinäer-
magon vertragen, ist Iviokt vor-
llaulick und von vorzügliobvm
kgsvbmaok. Mi
ist infolge seiner vroàenbsit u.
rationellenVerpaebung kaltdsrvr
als weitaus die meisten äbnlieben
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber ^/» an Volumen.

^ Lrdâltlieb iv klllev erà kpàkeii viiâ Vrvzàkv.
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Wichtige Anzeige.
ir wünschen den tit. Hebammen in Erinnerung zn bringen, dass die im Juli letzten Jahres

stattgefundene Verbesserung unseres Nestlémehls hauptsächlich in der Verwandlung
des grössten Teils der unlöslichen Stärke in Dextrin und Maltose besteht,

dass infolge der neueren wissenschaftlichen Forschungen ein gewisses Quantum

Stärke in Kindernährmitteln nicht als schädlich, sondern sogar als sehr nützlich betrachtet wird.

Unser Präparat ist infolge dieser Veränderung leichter verdaulich geworden und haben die von

vielen Aerzten angestellten Versuche bewiesen, dass es selbst von ganz kleinen Säuglingen

vollständig assimiliert wird.

Der Gehalt an Dextrin und Maltose hat uns ehenfals erlaubt, das verwendete Quantum an

Rohrzucker herabzusetzen.

Unser Nest'é's Kindermeh! ist ein aus nur natürlichen Elementen hergestelltes Nährmittel und

entspricht den Aeusserungen medizinischer Autoritäten, wie die Herren Professoren Dr. G. Dossier,

Dr. Combe, Dr. Regli, Dr. Pochon, gemäss, allen an ein Ersatzmittel der Mutter- oder Kuhmilch

gestellten Anforderungen. 453

fr

^4
Galactina

KilKlCllllChl aus bester jtiiwimjlcj)
—Sleifdp, blut= und knod?enbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
Gold-Medaillen ® 13 Grands Prix 85-jähriger Erlolg GALACTINA

Länggasskrippe Bern schreibt: Wir verwenden seit Jahren
Galactina in allen Fällen, wo Milch nicht vertragen wird; selbst bei

ganz kleinen Kindern hat sich in Krankheitsfällen Galactina als
lebensrettend bewährt. Sehr wertvoll ist Galactina in Zeiten, wo nasses Gras

gefüttert wird, auch während der grössten Hitze, wo trotz aller Sorgfalt

die Milch sehr rasch verdirbt.

Dr. Zimmermann, Zurzach, schreibt: Ich teile Ihnen mit, dass

ich mit Galactina bis jetzt die besten Erfahrungen gemacht habe; ich
wende dasselbe bei meinem VJährigen Knaben schon seit 2 Monaten
an und kann zu meinem grössten Vergnügen sagen, dass er dabei

prächtig gedeiht und sich vollkommen normal entwickelt und bis jetzt
keine ungesunde Minute gehabt hat; dieselbe Erfahrung habe ich auch
in meiner Kinderpraxis gemacht, wo ich Galactina schon seit Jahren
sehr viel verordne, ohne einmal irgend welche Verdauungsstörungen
bemerkt zu haben. Ich halte daher Galactina als eines der besten

Kindermehle, das zur Ernährung des Kindes sehr empfohlen werden darf.

Wir senden Ihnen auf Wnnseh jederzeit franko and gratis Muster
nnd Probebüuhsen, sowie die beliebten Gebnrtsanzeigekarten, mit
denen Sie Ihrer Knudschalt eine Frende bereiten können.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
Galactina für das Brüderchen

452)
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VVicliti^e ^n^eiZe.
ir 5vün«ebsn äsn tit. Hebammen in Erinnerung sn bringen, àass àie im àuli leisten -labres

staìtgelunàens Vsi'bkZSöl'UNg UN8KNK8 ^S8tlemekl8 bauxtsäeblieb in rlsr Vefwanälung
ljk8 gtàtsn Iei>8 äki' unlö8>icksn Ziäi'ks in vsxti-in unll Ü/Ialto8k bestem,

àass infolge àer neueren ^vissensebaftlieben Dorsebungen ein gkWÎ88S8 lìuaniUM

Stärke in Kinànàmitteln niât als sebâàlieb, sonàern 8vgar s>8 8sbl' nüt^liek bktraotitkt viril.
Unser Ibäparat ist infolge àieser Verânàerung leiebter veràanlieb ge^vorâen unà baben âie von

vielen ^.ersten angestellten Versuebe bewiesen, llS88 K8 8klb5t V0N gani Kleinen Säuglingen V0Ü-

8tânliîg aseimiliert viril.
ver tlebalt an Dextrin nnà Maltose bat uns ebenkals erlaubt, àas vervvenàete (Quantum an

llobrsueker berabsnsetsen.

Un8kr I^K8t e'8 Kinilermell! ist ein aus nur natürlieben Elementen bergestelltes Xäbrmittel unà

KNt8priokt àen Aeusserungen meàisiniseber Autoritäten, >vie âie Herren Drotessoren Dr. D. Dossier,

Dr. vombe, Dr. Degli, Dr. Doebon, gemäss, allen SN ein Lr8St2MMkI ilvr lVIuttkr- viler Kukmilck

geetklltkn ^nforilsrungsn. 453
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Kinâèfmèl)! au; besier jllpenmllcli
—Lieìsch-, bwi- unâ lcnochetibìiàâ

I»ÏI I4iii«>«l»iillliiii^ «in
^2 QOlâ-IVlsàiUsn G 13 Qr'snils (5/XI./X(5ri 1^,^,

I^ân?LN88Ìîl'ipp6 kenn sebreibt: îir verrvenàen seit àabren
Dalaetma in allen Dallen, rvo Mjleb niebt vertragen rvirä; selbst be!

gans kleinen Xinàern bat sieb in Xrankbeitställen Dalaetina als lebens-
retìenà berväbrt. 8ebr wertvoll ist Dalaetina in leiten, 5vo nasses Dras
gefüttert rvirà, aueb rväbrenä àer grössten Ditse, vo trots: aller Lorg-
fait àie Mileb sebr raseb veràirbt.

Dr. /immei'mann, ^nr^aeb, sebreibt: leb teils Ibnen mit, àass

ieb mit Dalaetina bis ^'etst àie besten Drtabrungen gemaebt babe; ieb
rvenàs âasselbe bei meinem ^/^jäbrigen Xnaben sebon seit 2 Monaten
an unà bann su meinem grössten Vergnügen sagen, àass er àabei.

xräebtig geàeibt nnà sieb vollkommen normal enNviekelt unà bis Mst
keine ungesunàe Minute gebabt bat; àieselbe Drtabrung babe ieb aueb

in meiner Xinàerxraxis gemaebt, vm ieb Dalaetina sebon seit labren
sebr viel veroràne, obne einmal irgenà celebs Veràauungsstôrungen
bemerkt su baben. leb balte àaber Dalaetina als eines àer besten

Dlnàermeble, àas sur Drnäkrung àss llinàss sebr empkoblen >veràen àark.

^«ixliii Ilinei» u»l IVnustà rriiiiN» „»S «ivster
niick I»«««, ««viv âlv I»vlivl»tvi» «vl»»rt»»»z°vixek»rtei», mi<
Ä«uei» Sie ILniiÄ-ieliatt «tu« rr«uâv I»er«ttvn kànea.

L^iiiàvrmà-k'adrill Lvru.
0»>»etiila tiir à»s krààsrvlle»

452,



Beifüge (;ur
15- Sebruar 1909. M 2. Siebenter 3al)rgang.

Die Reform des Debammenmesens
in der Scbweiz.

S8om fdjtneigertfcfjen ©efunbbcitëamt.

@d ift ein 90 Seiten ftarïeg ,tieft betitelt,
bag in öeutfeper unb frangöfifeper "©praepe S3e=

riept erftattet über bag SJorgepen beg ©eproeig.
§ebannnenbereinä betreffenb iBereiupeklicpimg
beg fpebammeurocfeug in ber ©eproeig unb bic
baraug entftoubenen (Beratungen.

Sie erfte (Singabe an ben 23unbe»rat im
Sejember 1901 mürbe bem ©efunbpeitgamt
gur fßrüfung unb (Begutacptuug übermiefen.
Slut 23. Dloöember 1902 taut bie feproetge»
rifd)e SlergteEamtner, an roelcpe bie Sin»

gelegenpeit meiter geleitet roorben mar, naep
lebhafter Digfuffton gunt Dïefuttat: „e§ fei beim
eibgenöffifepen Departement be» Snnern Sîicpt»
eintreten auf bie petition beg feproeigerifepen
^ebammenbereing gu beantragen. 3u0tei^O ift
an bag Departement be» Snnern bag ©efudp
gu richten, eg möge bie nötigen Schritte tun,
um bie Söefeitigung ber auf bem (Sebietc beg
fpebammenroefen» beftepeubeu SJfängel angin
bahnen."

Siefetn testen Eintrag fcpliefjt fiel) bie Slergte»
"

fommiffion an. §ierbei benft fie gunäcpft an
eine tum alten tantonaten ©auitätgbepörbeu
gu befdjidenbe ^onfereng, auf metier alle ein»

feplägigen fünfte erörtert merben tonnten :

Sluêbifbung unb öfonomifepe Sage ber £>e&»

ammen in ben berfepiebenen ßantonen, SDlittel
unb SBege gur 83efcitigung ber burpanbetten
SRänget, (Befcpaffung ber nötigen üMttet, um
eine möglicpft gleicpmäpige 3(u»tnlbuttg_ ber
Hebammen in ben beftetjeuben fd)meigertfcpen
©cpulen (mit Slugttapme ber meift in italieni»
fcpeu Slnftotten untérricpteten Hebammen beg

Cantons Seffin) gu ergieten. gallg bei ber

Ungulänglicpfett ber ÜÜtittet bon Kantonen unb
©emeiuben etbgenöffifcpe Uuterftüpung
nötig mürbe, fo märe eine fotdfe nicpt auf
©runb bon Slrtifel 33 ber (Butibegberfaffung

(miffenfd)afttid)e 93eruf§arten) gu leiften, fonbern
alg Seitrag gur (ßroppplaje beg puerperal»
fiebert, analog ben eibgenöffifepen Seiträgen gur
(ßroppplaje ber Dipptperie. Su biefer 33egiepung
märe eine bergletcpenbe ^ufammenftellung über
bie SJfortalität ber Sßöcpneriitnctt im gangen
unb fpegiett au Puerperalfieber iu ben ber»
fepiebetten Hantoneu unb bei größeren Kantonen
in Heineren Segirfen bon großem Sntereffe.
©ine berartige, iu ber Summe einiger Sapre
über ben $ufal( erfjabeue Statiftif mürbe einen
SDJafgftab abgeben, mie grop bic ©cpüben auf
biefent ©ebiet finb unb mo fie am ftärfften gu
Sage treten. (gortfejmng folgt.)

Sie „grauenbeftrebuugeu" bringen fotgenbeu
Slitggttg aus einem Sortrag über

Ziele der SrauenbeuKgiuigen
bon fyrl. §. bon äftütinen.

Sut britten ber bon ber Union für grauen»
beftrebungen in biefem Söinter beranftalteten
Sortrage fpraep grt. §. bon 9Mliucu aug

Sern über bie giete ber grauenbemegung.
Sropbem bie Sortragenbe unë, bie mir mitten
brin ftepeu, nichts roefentlicp Weites bringen
tonnte, pat fie eg berftanben, and) ©ingeroeipte

gu feffetn unb mit fid) fortgureiffen baut iprer
mannen Uebergeugunggfraft unb ifjrer form»
botlenbeteu, mit Silbern reief) gefcpmücften
(Rebe. Sap fie mit ipren Söorten mattepe nod)
fcproanïenbe, ja fid) big aupin ablepnenb ber»

paltenbe grau für bie popeu 3iele ^er fjüt
Unrecpt gefepmäpten graueurcd)tlerinnen ein»

genommen pat, ging beutlicï) aug ber nad)=

folgenbeu Sigfuffion perbor.
Dbroupl fid) unfere $eitfcprift mepr an bie

fdjou Uebergeugten menbet, fmtn id) bod) nicpt
umpin, ben Snpalt beg SortrageS pier in
allerbingg bief nüd) ter itérer gotm miebcrgugeben.

SU§ bie grau biird) bie mirtfdjaftlidje 9îot=
(age gegmungeu mürbe, ins öffentlicpe lieben

pinauggutreten unb ben Hatupf mug Safein
aufguuepmeu, ba^öffneten fidfj ibr aucp bie
3tugen über ipre Stellung im (Sefamtleben be»
Soifeg. Sie rourbe geroapr, bap fie für ipre
neue Stufgabe nicpt gemaipfeu roar unb er»
faunte bie SZotmenbigfeit befferer Scpuluug
unb tiicptiger Serufgbilbitug be» meiblitpen
©efcpledjteg. Sieg mar bag erfte giel ber er»
madjeuben grauenbemeguug. Sereine gemein»
tiüpigen Sparafterg mürben gegrünbct, um
Uebelftänben in ber meiblid)en Silbuttg unb
fold)eu im Solfglebeit abgupelfen, unb biefe
Sereine maren eg beim aucp, bie guerft bie
grauenbemegitng in glup bradjten, mögen fie
eg gelten laffeu ober nicpt. Sa nun bie grauen
©nfidjt befamett, füplten fie bie Uugerccptigfeit,
unter ber fie gu leiben pabeu. Scgpalb ftellten
fie poftulate auf, bitrcp bereu Sermirflidjitng
iptteu ein gröperer plap an ber Sonne ge=
ftpaffen merben follte. Sie begannen an ber
©efepgebung gu rütteln, geredgere @pe= unb
beffere SBirtfdjaftg» unb Strafgefepe, 9Kitbe=
ftiinmunggrecpt in Scpul», Sinnen» uttb ß'inpen»
bepörben gu forberu. Sllg ipr lepteg unb gröpteg
giel erfannten fie bag 3tttibbürgerred)t über»
paupt. Sic paben eiugefepen, bap opue bagfelbe
a lieg illuforifd) ift, bap alle bie ipneit bemitligteu
gorberitngen nur gugeftäubuiffe finb, bie ipnen
roieber entgegen merben fünnen. @g treten
baper bieSeftcn unter ben grauen unb SJläitnern
für bag grauenftimmreipt ein.

Sie grauenreiptlerin «erlangt nicpt nur,
Sürgerin gu feilt, fonbern fie arbeitet attep
bapin, bap bei ber ^Bertling iprer Slrbeit nitpt
mepr ein anberer Sttapftab augelegt merbe, alg
für ben SOÎamt. Sie mill fidj aber and) eine
geredptere eiufdpäpung iprer fpegififcp meiblidjeu
Slrbeit erfämpfeu. 28ic gering biefe Slrbeit ge=
mertet mirb, gept am beften barattg perbor,
bap teilt SDtann, ber etmag auf fiep pält, fie
berrid)ten mollte. gutn gropeit Seil rüprt
bann aucp bon biefer ©eringfepäpung ber grauen»
arbeit bie peittige Sienftbotennot per, bie 3)îip=

Ackerschott's Schweizer Alpenmilch - Kindermehl
naeh neaesteni, eigenem Verfahren hergestellt.

Kein Brechdurchfall
Zur Hälfte beste, kräftigste

* Schweizer Alpenmilch
enthaltend, ist das leicht
verdaulichste und kräftigste,
unübertroffenste Nährmittel

für Säuglinge u. Kinder
jeden Alters, wurde bei
schwächlichen Kindern u.

Magenkranken mit gröss-
tem Erfolg angewandt.

AerztlicK
smpfohlen

Wo Muttermilch fehlt,
bester Ersatz derseben.

—Zahlreiche Zeugnisse.—
Probedosen

und Prospekte gratis.
Goldene Medaille

Anvers 1907
Goldene Medaille

und Ebrenkreuz der Stadt
Madrid 1907

Silb. Fortschritts-Medaille
Wien 1907

Herr Dr Ettori Levi aus dem Sanatorium Morimondo, Mailand, schreibt uns : „Das Kindermehl Ackerschott ist
ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel für die Kinder und eines der besten Produkte dieser Art." 392

jHtftbaricol-cgotnpte fle«

Jtttfibrtricof-^afße
Jtttfibdricof-gtfcw

finb bie anertannt beften SCiittel jur
richtigen 83et)anb(ung ber

JiratupfapLiu
fotttte

®etttgefdjtmtrett

(offene ^Seilte)
in alten ©tabien.

Slergtlidp berorbnet. Qn ©pitälern
bermenbet. ^unberte bon ®an!»
fdjreiben bon ©epeitten. S3rofcIjüren
gratis unb franfo. 477

.•gebammelt 30% SRabatt

^pctttcrapotpcfe (SOlüttct') ©citf. (H 403 X)

ftMekhr
êxtrad

Vepbesserr Suppen,Saucen,Gemüse efc.

OXO BOUILLON

Flüssig,soforf rninkfenfig.
r/z bis2 Theelöffel aufeineTasse heissen Wassers.

486

âciiidjckmme
foflte berfeinmen, ftc§ ein ®ratt§mnfier
bon iBirtleg

0)cpuibl)citi'=
Smöenialir 3tutclmtk

nnb

fctjicten su taffen ; mirb frranfo gugefanbt.
giir Sgürfjnerinneit, Stnbcr unb franfe
ift biefer fjmtcbart imentbctjrticf). ."gober
Sîatirgebalt. Seicht berbaitlief). Slergtlicb
erprobt unb beftenä empfobten. — 2So
feilte Slblageu, SBcrfanbt bon 2 granfeit
an franfo. iBefteflitngen burdj fgebammen
erhalten iliabatt unb bei 10 SeftcIIunnen
ein fdjöneS ©eirfjent.

Hob. IHpßUng, gmieöacföacferei,
ÎÔCiiifon (St. Büricf)). 469

Canaolt's

Jiantincnfliee,
10 ©djarptetn gr. 7. —.

Stedjt engl. îôunberbrtlfrtttt, ärfjte
©nlfamtropfen, per ®ugcnb gfafdjcn
gr. 2. —, bei 6 Sufjenb gr. 1.85.

9{cd)te3 Siürnbcrgcr OjciU uitb ÏÔutibs
pflafter, per ®nëenb ®ofen gr. 2. 50.

a33acbb0fbcr=@piritu3(©efuubbeitê»),
per ®uöenb gfafcbeit gr. 5. 40.

©enbungen pmnto nttb fflactuiig frei.

%lpott)efe ß:, Sonbolf,
466) Oietftaf, ©tarn».

Milage zur „Schweizer Kämme"
15- öebruar 1909. 2. siebenter Jahrgang.

vie Kelorm Ses vebammenwesens
in der bchweii.

Vom schweizerischen Gesundheitsamt.

So ist eilt 90 Seiten starkes Heft betitelt,
das in deutscher und französischer Sprache
Bericht erstattet über das Vorgehen des Schweiz.
Hebammeuvereins betreffend Vereinheitlichung
des Hebammenwesens in der Schweiz und die
daraus entstandenen Beratungen.

Die erste Eingabe an den Bundesrat im
Dezember 1901 wurde dem Gesundheitsamt
zur Prüfung und Begutachtung überwiesen.
Am 23. November 1902 kam die schweizerische

Aerztekammer, an welche die
Angelegenheit weiter geleitet worden war, nach
lebhafter Diskussion zum Resultat: „es sei beim
eidgenössischen Departement des Innern Nicht-
eintreten aus die Petition des schweizerischen
Hebammenvereins zu beantragen. Zugleich ist
an das Departement des Innern das Gesuch
zu richten, es möge die nötigen Schritte tun,
um die Beseitigung der auf dem Gebiete des
Hebammenwesens bestehenden Mängel
anzubahnen."

Diesem letzten Antrag schließt sich die Aerzte-
kvmmission an. Hierbei denkt sie zunächst all
eine von allen kantonaleil Sanitätsbehörden
zu beschickende Konferenz, auf welcher alle
einschlägigen Punkte erörtert werden könnten:
Ausbildung und ökonomische Lage der
Hebammen in deil verschiedenen Kantonen, Mittel
und Wege zur Beseitigung der vorhandenen
Mängel, Beschaffung der nötigen Mittel, um
eine möglichst gleichmäßige Ausbildung der
Hebammen in den bestehenden schweizerischen
Schulen (mit Ausnahme der meist in italienischen

Anstalten unterrichteten Hebammen des

Kantons Dessin) zu erzielen. Falls bei der

Unzulänglichkeit der Mittel von Kantonen und
Gemeinden eidgenössische Unterstützung
nötig würde, so wäre eine solche nicht auf
Grund von Artikel 33 der Bundesverfassung

(wissenschaftliche Berufsarten) zu leisten, sondern
als Beitrag zur Prophylaxe des Puerperal-
fiebers, analog den eidgenössischen Beiträgen zur
Prophylaxe der Diphtherie. In dieser Beziehung
wäre eine vergleichende Znsammenstellung über
die Mortalität der Wöchnerinnen im ganzen
und speziell an Puerperalfieber in den
verschiedenen Kantonen und bei größeren Kantonen
in kleineren Bezirken von großem Interesse.
Eine derartige, in der Summe einiger Jahre
über den Zufall erhabene Statistik würde einen

Maßstab abgeben, wie groß die Schäden auf
diesem Gebiet sind und wo sie am stärksten zu
Tage treten. «Fortsetzung folgt.)

Die „Frauenbestrebungen" bringen folgenden
Auszug aus einem Vortrag über

Äele à Srauenbèwegungen
von Frl. H. von Mü linen.

Im dritten der von der Union für Frauen-
bestrebnngen in diesem Winter veranstalteten
Vortrage sprach Frl. H. von Müliuen aus
Bern über die Ziele der Frauenbewegung.
Trotzdem die Vortragende tins, die wir mitten
drin stehen, nichts wesentlich Neues bringen
konnte, hat sie es verstanden, auch Eingeweihte

zu fesseln und mit sich fortzureißen dank ihrer
warmen Ueberzeugungskraft und ihrer
formvollendeten mit Bildern reich geschmückten
Rede. Daß sie mit ihren Worten manche noch

schwankende, ja sich bis anhin ablehnend
verhaltende Frau für die hohen Ziele der mit
Unrecht geschmähten Frauenrechtlerinnen
eingenommen hat, ging deutlich aus der
nachfolgenden Diskussion hervor.

Obwohl sich unsere Zeitschrift mehr an die

schon Uebcrzengten wendet, kaun ich doch nicht
umhin, den Inhalt des Vortrages hier in
allerdings viel nüchternerer Form wiederzugeben.

Als die Frau durch die wirtschaftliche Notlage

gezwungen wurde, ins öffentliche Leben

hinauszutreten und den Kampf mus Dasein
aufzunehmen, da öffneten sich ibr auch die
Augen über ihre Stellung im Gesamtleben des
Volkes. Sie wurde gewahr, daß sie für ihre
neue Aufgabe nicht gewachsen war und
erkannte die Notwendigkeit besserer Schulung
und tüchtiger Berufsbildung des weiblichen
Geschlechtes. Dies war das erste Ziel der
erwachenden Frauenbewegung. Vereine
gemeinnützigen Charakters wurden gegründet, um
Uebelständen in der weiblichen Bildung und
solchen im Volksleben abzuhelfen, und diese
Vereine waren es denn auch, die zuerst die
Frauenbewegung in Fluß brachten, mögen sie
es gelten lassen oder nicht. Da nun die Frauen
Einsicht bekamen, fühlten sie die Ungerechtigkeit,
unter der sie zu leiden haben. Deshalb stellten
sie Postulate auf, durch deren Verwirklichung
ihnen ein größerer Platz an der Sonne
geschaffen werden sollte. Sie begannen an der
Gesetzgebung zu rütteln, gerechtere Ehe- und
bessere Wirtschafts- und Strafgesetze, Mitbc-
stimmungsrecht in Schul-, Armeu- und
Kirchenbehörden zu fordern. Als ihr letztes und größtes
Ziel erkannten sie das Aktivbürgerrecht
überhaupt. Sie haben eingesehen, daß ohne dasselbe
alles illusorisch ist, daß alle die ihnen bewilligten
Forderungen nur Zugeständnisse sind, die ihnen
wieder entzogen werden können. Es treten
daher die Besten unter den Frauen und Männern
für das Franenstimmrecht ein.

Die Frauenrechtlerin verlangt nicht nur,
Bürgerin zu sein, sondern sie arbeitet auch
dahin, daß bei der Wertung ihrer Arbeit nicht
mehr ein anderer Maßstab angelegt werde, als
für den Mann. Sie will sich aber auch eine
gerechtere Einschätzung ihrer spezifisch weiblichen
Arbeit erkämpfen. Wie gering diese Arbeit
gewertet wird, geht am besten daraus hervor,
daß kein Manu, der etwas auf sich hält, sie
verrichten wollte. Zum großen Teil rührt
dann auch von dieser Geringschätzung der Frauenarbeit

die heutige Dienstbotennot her, die Miß-

î-ûllnvei/er ^Ipeiimil'll - Kiiitleiiuelll
risczk V r kiìkii" i» tisegsstsllt.

Ilein Mecbàeoiàl!!?ur llâllìs beste, kraktiZsts
' Lekvsirsr ^Ipenmiiob snt-

kaltenck, ist cias Isiekt vsr-
ckauliebsts uni kralligste,
unüberlrolksnLte Mkrmit-
tel kür Säuglings u. llincker
secksn Liters, rvurcks bei
sekvâekliobsn Xiniern u.

Magenkranken mit gross-
tsm iürkolg angsrvanckt.

VVo Muttsrmilek ksblt,
bester blrsat? cisrssben.
—!shlrîichè Zeugnisse.—

probsckossi,
uni Prospekte gratis,

tlolcksns illeckaills
àvers 1907

tZoicksns Msckaills
uni pkrsnkrou?: cler Ltaclt

Nackrick 1907
Silb. Portsebritts-Xleckaille

IVien 1907

Herr Or Cttori vsvi sas -ism Sanatorium Noriwoncko, Mailanck, sebrsibt uns: „vas Xincksrmsbl ^eksrsobott ist
sin ausgs?eioknotes Xiabrungsmittel kür iis kincksr uni eines cier besten Lrockukts ckiessr àt." 392

Autivaricol-Kompre sie«

Antivaricol-Salbe
Antivarieol-Elimr

sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwiiren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Aerztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von
Dankschreiben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 477

Hebammen 30°/° Rabatt.
Theaterapotheke (Müller) Genf. (» 403 X)

Veichesseill 5uppev,8Ziiceli.<Zemüse etc.

oxoMM
flüssig.Lowes leiokwelig.

1/z bis? IbeeMe! sukemelàe beissea Wassers.
486

Keine Hebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birkles

Geslmîcheits-
Kindernälir - Zwielmck

und

Iwîàck-Metit
schicken zu lassen; wird frranko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Aerztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt und bei 10 Bestellungen
ein schönes Geschenk.

Hob. WlMing, Zwiebackbäckerei,
Wcizikon (Kt. Zürich). 469

canaou'5

Iamilientßee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht engl. Wunderbalsam, ächte

Balsamtropfen, Per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.85.

Aechtes Nürnberger Heil- und Wu»d-
pflaster, per Dutzend Dosen Fr. 2. 50.

Wachholdcr-SpirituslGesiindheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen franko und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
466) Netstal, Glarns.



22 Sie ©djroeijer Hebamme. 3fr. 2

acfjtung be§ ®icnftüotenftanbe§, fowte beffevt
ntebrige ©ntföljnung mieberum wirft auf bie
Hauëfrau feibft gurüd Sie Herbeiführung
einer gerechten Bewertung biefer Sirbeit mufs
barum ein groffeS ,3iet ber Frauenbewegung fein.

©benfo wichtig unb für bie gufunft beë
$tenfcljeugefd){ed)t§ bon eminenter Bebeittung
ift ein weitere«? großes ßiet biefer mächtigen
Bewegung : bie Befeitigung ber hoppelten SJtorat.
2Sir forbern gtcidje Beurteilung ber fittticfjen
Hanblungen bon SJtann unb Sßeib. Siejenige
Frau, bie ihre gefallenen (Sctjweftern in 9fd)t
unb Bann tut, wäprenb fie für ben SJÎann,
buret) ben jene ja gefallen finb, feine ükifsadjtung
fennt, ift mitfdjulbig an ber großen Berwirritng,
bie auf biefent ©ebiete fyerrfctjt.

gum ©djtuffe rietet fid) gräufein bon
Sküfinert gegen jmei Strömungen, bie ber
grau auf feinen galt pelfen. ©inmal finb e?
bie ©Ijrtftlid) s ©ogiaten, worunter aucEj bie

©öftngelifdjen gu rennen finb, wetdje für bie

grau bie iküdfepr an ben l)äu§tid)en §erb
unb bie Befreiung bom Berufe anftreben. Stag
e? audj bagu fommen, bafs bie Befotbung be§

Stanneë tjodE) genug ift, um bie grau bon
ber Berufsarbeit fernguijafteit, fo ift eben bod)
ba§ Srachten ber grau auf bie öfonomtfdje
Unabhättgigfeit bom Staune gerichtet, uvtb e§

werben fid) in biefer Begietjung freigeworbene
grauen nicht wieber au ein oft unwürbigeS
StbfjängigfeitSberhältniS gewöhnen.

©ine ©efatjr erblidt ferner grt. b. Stütinen
in ben Stutterfdjujjbeftrebungen r îueldje bie

geffetn ber ©he gu fprengen fudjen unb für
bie grau baS gleid)e Stusteben wie für ben
Stann wünfdjeu. Stit bem Stufgeben ihrer
(Stellung atö Betjerrfdjerin ber Sinne würbe
bie grau fid) auf eilte fcfjtefe Bahn begeben.
Sie tradjte bietmehr barttad), bie ©rüube bon
leichtfertigen ©tjefchticfjungen gu befeitigeu, bor
altem eine gleich grofje Sldjtung für bie allein»
ftetjenbe wie für bie berfjeiratete grau gu er»
fämpfen. SaS tjödjfte giet ber grauenbewegung
ift e§ ja, ber grau gu hetfen, baS gu werben,
wogu fie gefchaffen, in ihr bie gätjigfeiten unb
Stntagen gu wecfen unb gur ©ntfattung gu
bringen, bie it)r bertiehert worben finb.

Codesanzeigen.
©rft beute tjaBen toir bie Sraiterïitnbc erhalten

bon bem im 9Îob ember borigen Qabreg erfolgten s2t6»

leben unferer ftoïïegin

Srau ßänziross
in 9ticberbucbfüen, Sît. ©olojtijura.

©te ruije im grieben
3entralt»ovfhmb.

aim 7. Qamtnr biefcä gyaprcâ ftorb in tifrcnt 85.
£e6en§jaf)re tooïjl unfere ältcfte ÄoKegin

Srau £iecfcti=Zicl)!i
in St. Sern.

©ie bat matjrcnb bollcn 58 ga^ren ben §ebammem
beruf ausgeübt unb rooljt biet ©djtoereS erlebt.
Scbenêabenb tonr nictjt frei bon Sorgen unb nnïjte
ber Sob if)r at§ ®rlöfer.

SJtöge i£>r in einem beffern gcnfeitô bie tooI)Iber*
bicnte SRuIjc toerben

3)cc 3entraIborftaub.

Viele tausend Âerzte in allen Teilen der Welt
verordnen ständig als altbewährtes blutbildendes Stärkungsmittel gegen Bleichsucht, Blutarmut, Schwäche¬

zustände jeder Art, nach Blutverlusten und in der Rekonvaleszenz

" " "^irvxriru Athenstaedt's Eisentinktur
(Tinctura Ferri Athenstaedt)

Wegen ihrer anregenden Wirkung ist sie auch für Nervöse sehr zu empfehlen. Athenstaedt's Eisentinktur verursacht
keine Verdauungsstörungen, sondern wirkt in hervorragendem Masse appetitanregend und wird selbst von dem schwächsten Magen

vertragen. Sie greift die Zähne nicht an und schwärzt sie nicht.
Das Präparat zeichnet sich durch grossen Wohlgeschmack aus u. eignet sich in gleicher Weise zum Gebrauch für Erwachsene u. Kinder.

Erhältlich in allen Apotheken der Schweiz zum Preise von Fr. 3.50 für die Originaltlasche von 500 Gramm.

Man achte genau auf die Firma ,,Athenstaedt & Bedeker" und die Schutzmarke „Magnet", welche
auf den Stanniolkapseln, den Flaschenettiketten und den zum Verpacken dienenden Kartons angebracht sind.

Jede andere Packnug weise man zurück. 495

Proben und Literatur kostenlos Yom General-Vertreter für die Schweiz : VICTORIA-APOTHEKE ZÜRICH, Bahnhofstrasse 71.

Spezielle Indikationen des Präparats nKufeketft für Säuglinge und entwöhnte Kinder:
1. Als Zusatz zur Milch für gesunde Säuglinge, welche

zu wenig oder gar keine Brustnahrung erhalten.
2. Bei Ernährungsstörungen :

a) bei schlechter resp. unzureichender Ernährung,
b) bei Zurü kbleiben in der Entwicklung durch

Rhachitis, konstitutionelle Krankheiten (Syphilis,
Aerztliche Literatur und Proben gratis. Fabrik diät. Nährmittel R. KUFEKE, Bergedorf-Hamburg und Wien.

Generalvertreter für die Schweiz : C. A. Ulbrich & Co., Zürich-Enge, Seestrasse 45. 462

Tuberkulose), Darmträgheit gegenüber der
Kuhmilch etc.

c) bei Magen- und Darmkrankheiten, z. B. akutem
und chronischem Magen- und Darmkatarrh,
Brechdurchfall katarrhalischer Dysenterie und
Enteritis, follikularis, Darmtuberkulose, akuter

und chronischer Dyspepsie, dyskeptischen
Katarrhen, katarrhalischen Diarrhöen, Fettdiarrhöen,

Dickdarmkatawhen, infektiösen Formen
des Dickdarmkatarrhes etc.

m
[öj Schutzmarke ^

LHwrlraii ist in Form vow Scott's
EmwigioM allen Patienten zwgäiiglich.

Scott's Emulsion ist eine perfekte Emulsion von bestem Berger Medizinal-Lebertran mit Kalk-, sowie Natron-

Hypophosphiten und Glycerin. Scott's Emulsion schmeckt angenehm und wird besonders von Kindern stets mit

der grössten Vorliebe eingenommen. Sie bietet den Verdauungsorganen nicht nur keine Schwierigkeiten, sondern regt
die Verdauung an und wird rasch vom Blut assimiliert.

Aus diesem Grunde kann sie selbst von den schwächsten Patienten für eine lange Zeit regelmässig eingenommen

werden, was bei dem gewöhnlichen Medizinaltran wohl nie der Fall ist.

Eine weitere natürliche Folge davon ist, dass die dem Lebertran eigenen so vorzüglichen heilkräftigen
Eigenschaften, wenn sie einmal dem Blute so leicht zugänglich gemacht sind, auch viel raschere Resultate bewirken. Schon

oft wurde uns seitens der Herren Aerzte unsere Behauptung bestätigt, dass Scott's Emulsion bei Kranken deutlichere

Erfolge sichert, als irgend ein anderes Lebertran-Präparat.

Käuflich in allen Apotheken.

1
Für praktische Versuche liefern ivir gern eine grosse Probeflasche

gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung

auf die „Schiveizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Chiasso (Tessin).
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achtung des Dicnstbotenstandes, sowie dessen

niedrige Entlohnung wiederum wirkt auf die
Hausfrau selbst zurück. Die Herbeiführung
einer gerechten Bewertung dieser Arbeit muß
darum ein großes Ziel der Frauenbewegung sein.

Ebenso wichtig und für die Zukunft des
Menschengeschlechts von eminenter Bedeutung
ist ein weiteres großes Ziel dieser mächtigen
Bewegung: die Beseitigung der doppelten Moral.
Wir fordern gleiche Beurteilung der sittlichen
Handlungen von Mann und Weib. Diejenige
Frau, die ihre gefallenen Schwestern in Acht
und Bann tut, während sie für den Mann,
durch den jene ja gefallen sind, keine Mißachtung
kennt, ist mitschuldig an der großen Verwirrung,
die auf diesem Gebiete herrscht.

Zum Schlüsse richtet sich Fräulein von
Mülinen gegen zwei Strömungen, die der
Frau auf keinen Fall helfen. Einmal sind es
die Christlich - Sozialen, worunter auch die

Evangelischen zu rechnen sind, welche für die

Frau die Rückkehr an den häuslichen Herd
und die Befreiung vom Berufe anstreben. Mag
es auch dazu kommen, daß die Besoldung des

Mannes hoch genug ist, um die Frau von
der Berufsarbeit fernzuhalten, so ist eben doch
das Trachten der Frau auf die ökonomische
Unabhängigkeit vom Manne gerichtet, und es
werden sich in dieser Beziehung freigewordene
Frauen nicht wieder an ein oft unwürdiges
Abhängigkeitsverhältnis gewöhnen.

Eine Gefahr erblickt ferner Frl. v. Mülinen
in den Mutterschutzbestrebungen, welche die
Fesseln der Ehe zu sprengen suchen und für
die Frau das gleiche Ausleben wie für den
Mann wünschen. Mit dem Aufgeben ihrer
Stellung als Beherrscherin der Sinne würde
die Frau sich auf eine schiefe Bahn begeben.
Sie trachte vielmehr darnach, die Gründe von
leichtfertigen Eheschließungen zu beseitigen, vor
allem eine gleich große Achtung für die
alleinstehende wie für die verheiratete Frau zu
erkämpfen. Das höchste Ziel der Frauenbewegung
ist es ja, der Frau zu helfen, das zu werden,
wozu sie geschaffen, in ihr die Fähigkeiten und
Anlagen zu wecken und zur Entfaltung zu
bringen, die ihr verliehen worden sind.

coaesanLêlgen.
Erst heute haben wir die Trauerkunde erhalten

von dem im November vorigen Jahres erfolgten
Ableben unserer Kollegin

Srau Kâniiro55
in Niedcrbuchsiten, Kt. Solothurn.

Sie ruhe im Frieden!
Der Zcntralvorstand.

Am 7. Januar dieses Jahres starb in ihrem 85.
Lebensjahre wohl unsere älteste Kollegin

§rau Nechti-lievN
in Lyst, Kt. Bern.

Sie hat während vollen 58 Jahren den Hebammenberuf

ausgeübt und wohl viel Schweres erlebt. Ihr
Lebensabend war nicht frei von Sorgen und nahte
der Tod ihr als Erlöser.

Möge ihr in einem bessern Jenseits die wohlverdiente

Ruhe werden!
Der Zentralvorstand.

Viele tâvseiickàke m -tlleii Veiten Seriell
vororàoo 8täi cljo als Aitibvvvül»rtv8 i»imtitiiâ«»«Iv8 8tärIi«NK8«»ittvi gogoo IîI«ivI»8H»«I»t, LIi»t»rn»ut, 8à^v»vi»«-

««8t»i»âv soâor àt, IîiiRtvvrIu8tvi» unâ in üer ikvk»,iv»iv8!e«ln«

'Wogen jüror norogonüon Wirllung Ì3t sie ÄU0Ü kür Ksrvöso seiir 2tt empkoiileo. ^àkN8àvtIt8 Di8vi»tiiikàr vornrsaokt
ksiiiv Vorünnrnig^Ztorongon, sondern tvirkt in korvorrsgvnüvm îVIasse oppotitanrsgenü und >virki selbst von ävm sobwàobstvn IVIsgsn

vertragen. 8iv greift die ?äbne »ivl»t nu ««à 8vI»vvZ»n«t «iv »ivàt.
vas vràparat àe.llnet sioü àroii grossen liVoblgesvbmaelt aus u. eignet sied in gioioüor 'Weise ?nnn Lebrauob für Lrwaobsvne u. Kinder.

Hri»»itIi«I» in siivn ^.pvàvken âvr 8vl»vvvi» ?nin vreise von 3. SV kür die Originalklasoüe von 500 Ornmm.

dlan aobts genau aus die pirma «Sb und die Sobutxmarks vslebs
ant den Ltanniolkapssln, äsn lüasekensttikettsn uncl den xum Verpacken dienenden Kartons angsbrackt sind.

»nckvrv l?nànus veis« r»»i, Zurück. ^95

krodkll ililà I.iterà kàà vom Kkiìkrîll-Vàktsr lür SàiivfZtrssse 71.

8pv^iel!s lnàationen lies k'i'âpak'à ^ îûr 8äuglinge unli eàëknte Kinlien:
7. Als ZAscck ?ar Mlo/i /Ar Aesnmle SäuAllnAe, ?velc/ie

îeeiîîA oder Aar keàe àr««àalirìiNA er/catà.
Ä. Lei ^rnä7ir«NASstör«nAen /

«) bei sâleâer resp, itn/ureieäenäer dlrnäär«»A,
dp bei ^urA lcblelbe»ì à der àtîoie/àNA àro/i

Waäüs, /consêitîttio»elle Kranàsàn jSAp/iills,
^.er^tiiolle vitorntur und vroken gratis. Fabrik diät. ?lät>rmittv1 R. korAküort'HsiuburF und Wien.

Oensralvsrtreter kür die Lekvei^ tl. llilbriâ â l!«., Aiirivà-lKnK«, Leestrasse 45. 462

?ìcber/cn?o8s), DarmträA/ielt ASASNÄder der ÄAA-
eto.

e) del àlASit- âd d)ar»dcran/c/ieià, a/cuteiiz

êd ârowûâem üdaAsa- âd d)armlcatarr/c,
^rec/tàrc/i/all katarr/mlüe/isr OAseAterie ?âd
âteritls /o/li/cAlarls, 7)armàder/cnlose, aàter

e/ironiselier DpspeAisie, äAspeptiseAe» à-
tar»Aem, ^atarr/»alîseAe?î Diarräöen, Fettckiarr-
/îôem, T>ic)câarMicaMrr/ie»î, i»î/d?ctìôse»ì ârmew
ekes Dlckclarmkatarr/ies etc.

S
^ Seliutârnrlis ^

ÎWt ill I V«« W

Vln,nlG»«» »II«» i
8e«lt's Emulsion ist sins psrkàs kirnulsion von bsstsm LsrZsr Asciiüinal-Nsdörtran init sorvis Xstron-

ll^popbospbitsn und Ul^csrin. 8v»tt's IZinnIsi«»n sokmssllt nnAsnsdm und vied bssonàsrs von Xindsrn ststs rnit

dsr grössten Vorlisbs singsnommsn. 81s bietst ctsn Vsrànungsorgansn niokt nur keine 8obvisrigkeitsn, sondern regt
dis Verdauung an und vird rasà vom Llut assimiliert.

Aus diesem 0runds kann sie selbst von den seMväobstsn Patienten kur eins lange Tisit regelmässig eingenommen

werden, vas bei dem gsvöknlioksn Nedixinaltran void nie der ?all ist.
lüine vsitsre natürlieks polgs davon ist, dass die dem bebsrtran eigenen so vor?üglieksn bsilkräktigsn lügen-

sobaltsn, venn sie einmal dem IZIuts so leiebt /.ugangliek gsmaobt sind, auok viel rasekers Itssultats bsvirksn. 8obon

okt vurde uns seitens der Herren Aerzte unsers IZebauptung bestätigt, dass I^iu»I«i<»u bei Kranken dsutlieksrs

Lrkolgs sieksrt, als irgend sin anderes üebertran-praparat.

D

âr pralctîsâe VersncAe üe/er» îvir Asr»ì eàe Arosse A'robe-

/?ase/îe Arati» âd /ranko, îcnd àltten, beî dere» FeàànA
au/" dis ,,Sc/noàr ddebamme" AeMÜAst die^A Reicme«..

à Lvtvne, I^tà.,
OI»R»88« (Dessin).
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G. Kloepfer
Schwaneng. BERN Schwaneng

Sanitftts-Geschäft.

Billigste Bezugsquelle
für:

-Leibbinden, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irrigatoren, Bettschüsseln,
Bettunterlagen, Bade- u. Fieberthermometer, Milchkochapparate (Soxhlet).
Milchflaschen, Sauger, Handbürsten, Bruchbänder für Kinder und
Erwachsene, hygieinische Seifen, Lysoform, Monatsbinden, alle Sorten

Scheeren, Watte etc. (457

Die empfehlenswerteste Leibbinde ist heute die

Beter-Ceibbiiide
Schutzmarke Nr. 20731.

Bestkonstriiierte Leibbinde für Operierte und nach dem
Wochenbett; auch für solche Frauen, welche schwere Arbeiten zu
verrichten haben. — Die Binde ist angenehm und bequem zu tragen, verschafft
sicheren Halt, erhält den Körper schlank ; sie erweist sich daher anerkannter-
massen als eine

Wohltat für die

Frauenwelt
Die Binde ist leicht waschbar. — Von den HH. Aerzten bestens

empfohlen, — Telephon 5198.

Alleinige Fabrikantin:
Frau A. 31. Beier, Zürich I,

Mühlebachstrasse 3. (398

— Yerlangen Sie Prospekte. ——

I Seit mefyr bert J(5 Sauren beraäfyrt

fid? ber allgemein beliebte

Reine ßaler-Cacao
IKarke Weisses Pferd

als rtafyrfyaftes unb tnofylbefömmlicfyes
Nahrungsmittel für 3ebermann, befom
bers für Kinber, (Steife unb Perforiert
mit empftnbltd?er Derbauurtg.

5T>„v „AI itt vAtrt« ®artott§ âu 27 SBürfet à 1.
Sßaqueten, SJMberform à 1.

31t l)«ßcu.

30
20

370 I

3»r Bett ber ^ekntuteufiirfe in

kr Starg. OScMranftalt ttt 9larttu,

jetoeiten Hou gefmtar fite $>e)k.,
fönnen ©djümitgere für 4 Söodjcn

bor unb 4 SBorfjeit itacl) ber 9îtcber-

ïmtft wteittgeïtfidj 5ïufitat)me fiubcit.

Siegbe^üglicße 2ïufrtaï)ttt§gefudje
mit ÖDn einem Sïr^t ober

einer ."pcbamrnc finb an bie Spital»
bireftion ju richten. 463

I
MI

4 Mal so nanrnaft wie
gewöhnliche Biscuits. I

Nahrhafter wie Fleisch
sind

dinger's Aleuronat-Biscuits
IJ (Kraft-Eiweiss-Biscuits) (393
Entwickeln Muskeln und Knochen,
erleichtern das Zahnen der Kinder,
infolge ihres Gehaltes an phosphor¬

saurem Kalk. 468
Bestes Biseuit llir Jedes Alter.

Sehr angenehm im Geschmack, in
Paketen à 125 g, 40 Cts. das Paket.

Alleinige Fabrikation der
Schweizer. Bretzel- und Zwieback-Fabrik

Ch. Singer, Etagel.Ï
im

Ii

1313^(11 11 II13IlMliIII ® ®t®i®i©i®i®i©i®i®i©i©i®i©

:s ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte (470

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
I—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Yasogenfabrik Pearson & Co., Hamburg.
®I®I®!©I®!©I®I®I®'®|®

ÜLCEROLPASTE ärztlicher Erfahrung''"von (irakt!
Arzt hergestellte Salbe bei Krampfadern, Hämorrhoiden.
Wolf, Hanfanstschlügen nud Wuudseiu der Kinder,
sollte in keinem Hause fehlen. —

Erhältlich zu Fr. 1.25 in der Victoria-Apotheke von H. Feinstein,
vorm. G. Hasrlin, jetzt mittl. Bahnhofstrasse 63, Züricli 350

Mhrzncker
Y — m v ohne Abführwirkung als Zusatz zu Kuhmilch beste

Dauernahrung für gesunde und kranke Säuglinge, vom

CjF frühesten Lebensalter an, klinisch bewährt bei akuten und
chronischen "Verdauungsstörungen. Detailpreis der Büchse von

V2 Inhalt Mk. 1.50; Detailpreis der Büchse von 300 gr Inhalt
Mk. 1.-. (Ma 2082)
Verbesserte Liebigsuppe in Pulverform indiziert als Nahrung für

Säuglinge, die an Obstipation leiden. Die Büchse ä '/s kg Inhalt Mk. 1. 50.
va, aLmm.. aI.am wohlschmeckendes, kräftigendes Nährpräpa-If =df)Cdûi rat f"r Kinder und Erwachsene, Kranke undBCUl/l VHVMVI Genesende. Detailpreis der ßüchse von'/.kg.Inhalt Hfe. 1 SO.

In Apotheken und Drogerien,
NährmitfplfHbrik 9füiie*>en, G. in. 1> II., in Pusinir. 472

Kinderwaarenfabrik Ziirieli 42i

Beste und billigste direkte Bezugsquelle von Stubenwagen, Kinderwagen,
Sportswagen, Promenadenwagen, Klapp- und Liegestühle, Kinder-
möbel etc. Verlangen Sie gefl. Gratiskatalog von der Kinderwagenfabrik Zürich

J. Asssfalg-, b. der Gemüsebrücke (Schipfe 25).

Der beste Zwieback
für Wöchnerinnen und Kranke ist der berühmte 474

/«ichiH'k ..Ifci'iia"
unübertroffen an feinem Aroma und leichter Verdaulichkeit.
Erhältlich in Basel: bei Herrn Bandi, Confiserie, Freiestrasse,

» » Stupanus, Confiserie, Austrasse,
Zürich : » » Bertschi, Feinbäckerei, Marktgasse,
Chur: » » Bayer, Feinbäckerei, Kornplatz,

I oder direkt vom Fabrikanten Hans Sfobs, Spitalg. 6, Bern.

Nr. 2 Die Schweizer Hebamme. 23

K. kloopkor
Soli«»neng. OHliZi Sclnvsneng

Sauitäts-KvsvNiikt.

killigste vezugsquelie
5ür:

bsiblàâsn, Oummistrümpks, Lsinkiaclsn, IrriAàrsi», LsttsoküsssM,
Lsttuaìsrlagsv, kaà- u. KisbortLsrniomstse, lNilokkookapparats (Soxklst).
Nilokklasoksn, Saugsr, Hanckkünstsn. Ll uolilbämisr kür Killâer uaâ
Kl-vvacbssris, d^giàisolis Ssiksu, Lzsokorm, ltlonatsbinäsn, alls Sorten

Sokssrsii, Watts sto. (457

DU?- p)jg snnpksklsnsvsrtsstö l.eibbti»«Iv ist bsnts äiö

keìèf-Leibbintle
Löliul^marko Klr. 20731.

»estbenstriiivrt« I-eibbiuäe ktir Operiert« unä naob äsm
Wavbesbett; auok kür soloks Krausn, vsloks sokvsrs ^.rbsitsn ^u vsr-
rioktsn ksbsn. — Lis IZincis ist angsnskm unä bsczusm xu trapsn, vsr.sokatkt
siolisrsn »alt, srkäit äsn Körper soklank; sis srvsist sink äaksr anerkannter-
masssn als sins

kür <Iie -W»

IlIIZttlNtK
vis Lin äs ist Isiokt vasokbar. Vei, Sei» SU. Ver^tvi» besten«

enipteblen. — ?slspLon 5198.

TXIlSiniKS k^sdl'jka.ntin:
^ t îìiì ÄZe ität I,

Nükiöbaokstrasss 3. (393

Vei-1:> ii Nie 1-i«>>tI><1t t<-.

I Seit mehr den ^5 Sahren bewährt
sich der allgemein beliebte

keine staser-cacao
Marke Weisses pkerü

als nahrhaftes und wohlbekömmliches
Nahrungsmittel für Sedermann, besonders

für Rinder, Greise und Personen
mit empfindlicher Verdauung.

W..V ^ in Cartons zu 27 Würfel à 1.Nur echt m roteu
Paqueten, Pulverform à 1.

- Hleberall zu haben.

30
20

370 S

S?T^S?G^<s7G^
Zur Zeit der Hebammtnkurse in

der Aarg. Gebäranstalt in Aarau,

jeweilen von Februar bis Dezbr.,
können Schwangere für 4 Wochen

vor und 4 Wochen nach der Niederkunft

unentgeltlich Aufnahme finden.

Diesbezügliche Aufnahmsgesuche
mit Zeugnis von einem Arzt oder

einer Hebamme sind an die
Spitaldirektion zu richten. 463

I
ISI

4 Rilîtl ^ nanrnalt vis
Màlià Siscà I

ki!aûrkàrwikfIeÌ8Lk
àà

lilmoullt-LiseM
U (Kralt-rlwoîzz-Sizcultz) (393
Kntvioksln Nusksln unä Knooksn,
srlsioktsrn äas ?aknsn äse Kinäsr,
inkolgs ikrss Lskàs an pkospkor-

saursm Kalk. 468
liìtoxit <>>, VIt»r.

Lizdr snAsnskm im üssokmavk, in
UáStsii à I2S s, 40 vts. àas pskst.

L.IIeii>iss K»brik»tion àsi-

8àà öleüö!->lillllmödgl!!<-lgd6!<i
ISI

ss

G GIGlGlGlGlGlGlTiGlGIGiGlG llWWi

'8 i8t liiv k^klietit jkà kkebamme, idron ganzen Lînffuss
àsn zu setzen, um

cils Uüttvr zu veranlassen, ivre lìinûsr selbst zu stillen,
Venn es gibt keinen Ersatz für üiv liiluttvrmilvk. tlat eine
Iffuttor nicbt genügencl lVIilok, ocier vvrursavbt ibr üas 8tillen
Svsokwerüen, üann vsrorüns liis kebamms, eventuell naob
küvkspraobv mit üvm ^rzt, clas bvwäbrts (470

vas IVlittel bewirkt in kürzester prist, meist sebon in
l—2 lagen, sine auffällige Vermvkrung vor IVIilek unü
beseitigt zugleieb üis vesobwerüsn ües 8tiIIens, wie 8cbwàobe,
8tveken in vrust unü Kücken u. ügl.

tlebammen erkalten Proben unü I.itvratur von unserem
Könvralvortretsr itvrrn Ll^Il. in ^Igg fXürieb).

Vasogenfabrik kearsnn à Lo., Hamburg.
TIGlGiGlGIT'GiTlG TiG

vsrgsslsllts Salds bsi Iie«>npki»tlvi », Ilii>ii«»eei,<»i«Ieu,Nt ^V«Ik, Si»ii«»ii«svbIäAei» »ixl HVulxisvil» «Rvr
sollls in ksinsm Lauss ksklsn. —

Krvällliok 7.n Kr. 1.25 in clsr Visloria-ilpoiksks von AI. Weinstein,
vorm. 0. ltssrlin, jsl?ä mlUl. Laknkokstrasss 63, 35l)

IVÖl»r»«ä«r
V. ^ ìv okns iVvfükrvirknng als ?.nsà ?n Kukmilsk bsstö

LansrnavrnnA für zssnnäs unü kranks SlinZIinAS, vom
frütissisn Lsdsnsaltsr an, klinisà vsväkri bsi aknisn unü

sbronisoksn VsräauunAsstörungsn. Lstailprsis äsr Lüokss von
(ä Kg Inball AUIi. I. SU; Lstallprsis äsr Lüobss von 300 gr Inball

l»Ii. i.—. (Aa 2082)
Verbessert« lLivbiASuppv in Luivsrkorm lnàisrl. als Klakrnng kör

Säuglings, à an Obstipation lsiäsn. Lls Lüokss â '/° kg Inkalt Alb. >. SU.
»»ZU à »à » votilselimsokvnâes, kriiktÍAeiicles tiäkrnräv»-
sr^îl ^ ktir killà anàLrvg.vànv, Xr-»nka unä
v V" üensseiiäo. vstKilprsis àsr piiokss von 0, k?.làlt 41N. I S«.

Irr vrnâ Or-ogsrisn.
X»kvi«ittOltOlI»rik Aküii«lp«i», in. lk II in 472

Ivi»a«zz>vkì"«?ii 5^iàl>7Î<zK» ^

Lssts unü billigsts äirskts Ls^ugsquslls von Stnksn^vagsn, Xinüsi-vagen,
Sportsvagsll, pl-omsnaâsiiivîìgsa, Klapp- uaâ I- egsstüLIs, Kinäsr-
inöbsl et«. Vsrlangsn Sis g-äl. Oratiskatalog von äsr Kinäsrvagsnfabrik ^üriok

^1. b. clSv c,6inàbi-ti0k<z (Sekipks 25).

kür rVöoknsrinnsn unä Kranks ist äsr bsrükmts 474

iêt i iiî»
unübsrü-olksn an ksinsm ilroma nnä Isioklsr Vsräauliokksit.
Lrkältliok in gssel: bsi Lsrrn Ssnil!, Oonkissris, Krsisstrasss,

>> » Stupsnus, Oonkissris, ltnstrasss,
Züriok: » » gsi-tsclii, Ksinbäoksrsi, Narkigasss
Lliur: » » 6s>si-, Ksinbäoksrsi, Kornplat?,

oäsr äirskt vom Kabrikantsn Isa»>s lVelis, Spitalg. 6, it«,



24 Sie ©djweiger §ebamnte. Sir. 2

Internationale Ausstellung Karlsbad : Ehrendiplom und
goldene Medaille.

Exposition internationale La Haye : Médaille d'or et
Diplome d'honneur avec croix.

Illme Exposition international d'économie domestique
Ville de Paris 1908 : Grand Prix, Médaille d'or. 484

„Sains"-
Leih-Oiiiden
für Schwangerschaft, Hängeleib,
Wanderniere, nach Operation etc.
Fran Schreiber-Waldner, Hebamme,

Basel
Bureau und Atelier: Heuberg 21.

ql LAHMANji?
VEGETABILE MILCH
Hewel & Veitheri, Kaiserl. König!

Hoflieferanten
Dr. Lahmann'3

Vegetabile Milch der
Kuhmilch zugesetzt, bildet

der Muttermilch
gleichkommendste

Nahrungsmittel für
Säuglinge.

Man verlange
ausführliche Abhandlung.

!; Köln u.Wien

MANDEL HASELNUSS

Der beste Kinderscbutz
Scballer's Kinderwagen

seballer's Kindcrstüblc
Die besten uon allen
Solid, g< sd)macküoll,

modern, leidrtcr Cauj,
rubigfte Federung,

6ratis-Katalog Dr. 237
oersendet das grösste

Kindcrtuagenbaus

6ust. Schalter $ Co., mmisbofen (Schweiz), Konstanz (Baden)

oD-

^Jfene J&eitte
mit Stramp fabertt, SBerfjfttinngen itnb Stauungen werben

fadjhmbig unb gewiffenfjaft betjanbelt imb geseilt buret)

$van 2Situ*e SBlatt, Jilt's fef.
ftaatl. betn. prir>at Kranfen pertfton

jpren a. Jl. <410

vis-à-vis öertt 33at)n^of. SDelepijon im Saufe.

»

Dr. n. Berber's Kefir
und

Dr. R, üerber's Kefir mit lsen
in nur sterilisierten Fiasehen

hergestellt aus extra gereinigter Vollmilch nach den
neuesten wissenschaftlichen, technischen Prin¬

zipien und Verfahren.
Aerztlich begutachtet

Prospekte gratis durch :

Sir. ST. Gerber's Molkerei

I

405 Zürich XIX.
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wÄn Bebammen- und Kinderseife.
Als die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für die

Hautpflege (also auch l'ür Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Saininetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sarnmetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Locher <& Co., Spitalgasse 42,

9 Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
9 hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. (456

2^^99999990909999999999®9999999999999999999S9® |

w.

Î

Verlangen Sie überall

Kinder-Saugflasche „Liebling
Wichtig für jede Hausmutter

Hauptvorteil:
Kein

Zerspringen
und

Losreissen
der Sanger

mehr.
(Daher grösste
Dauerhaftigkeit

derselben.)

Hauptvorteile:
Kein

Ausflössen

der Milch
mehr.

Einfachste
und

reinlichste

_ Behandlung
jetzt "\J / / früher

Entspricht allen Anforderungen jeder intelligenten
lind sparsamen Hausmutter.

Ueber 74 Million im Gebrauch. "1^3
Lohnender Verkaufsartikel für Hebammen.

Engros-Versand : J. M. Bader, Bellerivestr., Zürich V. (479>

Schutz gegen Kinderdiarrhöe! |

Schutzmarke. 450

Berner-Alpen-Milch.

NaturmfIch
nach nenestem Verfahren

der Berneralpen-Milchgesellschaft Stalden, Emmenthal

10 Minuten lang sterilisiert.nur
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden die

nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch langandauerndes
Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich vermieden.

24 Die Schweizer Hebamme. Nr. 2

FtMene L/eciattte.

Exposition internationale l^a Ila^s : I/àitte S'or et
^)ip?ô»n6 Â'/to»r»îeî0' aveo eroilv.

Illine Exposition international à'eeonoiniv cloinestissue
Ville 6e ?aris 1908: 6,'anck Llkec/a»'/?e ck'or. 484

S «»?»
kür Satiwanserscliakt, Hângeisik,
WanüerrNsrs, nacli Operation ete.
k'ran Sebreiber-VValàer, iiedamme,

ikî»s«l
Lursau und âtelier- Ileubsrg 21.

y» râNNâHD,
vreciasirc nil.cn
l^SWOl 6c. VsîtllSN, Ksissrl. l<ÖNIgl

l-loflisfSraàn

Vegetabiie iVliià âer Xà-
lnileli siugeset«t, dilâet

6er iVIuttermilà

!: i<ôInu.Wîsn

ver beste kinclersebutA
Schauer s Kinderwagen
öcballer's Xinaerstüble

vie besten von allen!
Solid, geschmackvoll,

modern, leichter Lauf,
ruhigste Seckcrung,

6ratls»statslog Nr. 2Z7
versendet clas grösste

stinckeruiagenhaus

6ust. Schâller K (o.. Lmmìsvoten (Zchwà), lionstan^ (kacien)

l>-

Hffene Meine
mit Krampfadern, Verhärtungen und Stauungen werden

sachkundig und gewissenhaft behandelt und geheilt durch

Frau Witwe Blatt, Arzt s set
staatl. bew. privat - Aranken - Pension

Wären a. A. ""
vis-à-vis dem Bahnhof.

>

Telephon nn Hause.

^

dr. p. Server's lieîir
unci

dr. N. Server's Keln mit Cisen
in HI irr ?tî»8«I»vii

dergsstsllt ans extr» xeieiiiiKtei V«iIiniI«:I» naek den
»vuvstvi» srisseiisvNiHttiiolien, t«vki,i8«N«« ?rîi»

Ziipiv» und V«rIi»Nrei».
—WS^

vrospskts gratis durod:
AZi». Al. 4Ä^i k«i^«

405 III.
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"d«,- debammen- una lilnaerseike.
àls dis rsinstö und dilligsts loilsttsnseiks, atrsolut sivtier liir die

NautpAeg« (also auok dir Hebammen und Mr dis Kinderstube), bat
siok dis „loilette-Sammetseike" odsr „Velvet 8oap" dswàdrt.

vis „8ammstssiks" ist von Nrn. vr. 8odatksr, vnivsrsitätsproksssor
und Kantons-Vdsmiksr in Lsrn, auk Nsinkeit gsprükt und stöbt untsr
internationalem Narksnsskà. ver beispiellos billige vrsis von 45 vts.
kür sin naskwsisdar aus erstklassigem Uatsrial dsrxsstsiltss Produkt
ist sinnig dsm lllasssiiverdrauvk ?u vsrdanken.

vis „roilstts-Lammetseiks" ist à 45 L!ts. (8odaoktsl à 3 Ltüok
Kr. 1.30) erbältiieb im <Zvu«i-i»la«p«»t !.<»<; l>«r â < »., Spitalgasss 42,

» üeru, gsgründst 1831. Nan vsrssudst dirskt untsr dlaodnadms überall
G din, wo vspots allsnkalls nosd niskt vordandsn sind. (456

A»«S«S«»S««000««SS«»«KRV«««SSSSS«»»»S«»S«»»«»

f

NW°° Voi laii^oii î^iv iil»<;,!»>>

l^/iolotiA kör fscis l-laosmuttsr!

Nauptvortsil!
Kein

AvrsprinKvn
und

Iw8rei88en
àer 8îìvAvr

mein-.

(vaksr grösste
vausrdattigksit

dsrsslbsu.)

Nauptvortsils:
Lein ^as-

üi«88«ll
tier Zlileli

mekr.
Vinkavkste

und
reiuliekste
Ledaiidlllug/ / Iriikvr

üntsprieltt allen àkvrâernngen jeiler intelligenten
nncl sparsamen llansmntter.

Ilsder V/, Vlillion im vedranoli.
tàs/u/sr /s^au/sark/ts/ kür //sàammsr.

Kngros-Vsrsand: F. AI. Nîltlvr, IZsUsrivsstr., 7.üriud V. (479>

8vlnitr gegen itindercliarrliök! >

Loliàmarke. 450

kkrM-klM-Nà
IIN«I» »««««ton» V«rtÄI»rvi»

likk gkvikkgiiigli-IVIlillllsskSkIiLLllgfl 8!g>liöII. klirniöllilig!

10 IMnuten lang sterilisiert.nur
5Vialitig! vurok cknwsndunx dissss nsusn Verkakrsns wsrdsn dis

naodtsiligen Vsrändsrungen der Alilsk, wie sis du red langandausrndss
StsriUsisrsn in KIsinsn Apparaten sntstsdsn, gän^Iied vermisdsn.
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